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Vorwort 


Gleichzeitig mit ber Wiederauferftehung des deutfchen Volkes erleben 
wir bie Meugeburt ber beutfden Kunft. Beide find nicht voneinander zu 
trennen, denn die Kunft ift der lebendige Beftandteil eines Volkes und das 
wahre Spiegelbild feines Innenlebens. 


In ber Vorkriegszeit hatte bie deutſche Kunft begonnen, fih vom Volk 
loszulöfen. Die Künftler vergaßen die ewige Wahrheit, daß Feine Kunft 
ohne die lebendige Verbindung mit dem Wolf leben Fann. Und als in der 
Nachkriegszeit das deutfde Wolf politifch zerriffen war und dem moralifchen 
Verfall entgegenging, da wurde die Kunft das Zerrbild diefes Krankheits- 
vorganges, fie artete in eine oftmals erfchrecfende Wiedergabe entwurzelten 
Geifteslebens und überfpißten Intelleftualismug aus. Aber nicht genug da- 
mit, daß überhaupt Erzeugniffe eines verzerrten Kunftempfindeng entfteben 
Fonnten, fanden fih aud) jüdiſch-bolſchewiſtiſche Kunftliteraten, bie [olde 
Machwerke als Fiinftlerifde Ausdrucsform eines neuen Menfdentums er- 
Härten und jeden zu einem Banaufen ftempelten, deffen gefundes Emp- 
finden eine folde Kunftentartung ablehnte. Dem Abgleiten ber Politik zum 
Bolfhewismus entiprad bie Bolfdhemifierung unferes Kulturlebens. So 
fonnte es Fommen, daß die Produfte einer entarteten Kunft mit Hilfe des 
in Sudenhanden befindlichen Kunfthandelg und mit Unterftügung ftaatlicher 
Gelder von öffentlihen Kunftfommlungen angefauft wurden. Freilich be- 
Ihränfte fih diefe Entartung des Kunſtgeſchmacks auf die Kreife der Intel- 
leftuellen und Literaten, während bie breiten Schichten des Volkes mit 
ihrem gefunden Sinn fih von einer folden geiftigen Vergewaltigung nicht 
beeinfluffen ließen. Gleichwohl aber war die Gefahr nicht von der Hand zu 
weifen, daß allmählich aud) weitere Kreife von biefer zerfeßenden Einftellung 
gegenüber der Kunft erfaßt werden würden. Sedenfalls fam es bereits da- 
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hin, daß das wirkliche ſchöpferiſche Können nahezu völlig erftidt wurde ober 
zum Stillftand fam. Künftler, die damals den Verfud machten, das Leben 
unb die Dinge fo zu geftalten, wie fie wirklich find und wie fie feit Sabr- 
taufenden dargeftellt worden find, wurden von dem berrfchenden fultur- 
boljhemiftijhen Klüngel von vorneherein unmöglich gemadt. Mancher 
wertvolle und wahre Künftler verzweifelte an feinem Werk. 


Erft als ber Führer zugleich mit der Übernahme ber politifhen Stadt 
daran ging, bie gefamte Lebensgrundlage des deutfchen Volkes durd bie 
nationalfozialiftifhe Weltanfchauung neu zu geftalten, begann aud) in der 
deutfhen Kunft ein gewaltiger Umfchwung. Adolf Hitler hat wieder bie 
zeitlofe Bewertung wahrer Kunft zur Geltung gebradt unb ift der bisher 
herrfdenden Anfiht mit Nachdruck entgegengetreten, daß die Kunft nicht 
zeitbedingt, b. b. modern ober unmodern fein Fönne, ober daß fie fogar nur 
für fidh felber da fei. Damit hat für bae deutfde Kunftfchaffen eine neue 
Zeit begonnen, den Künftlern ift der Weg wieder freigelegt worden zu einem 
Wirfen aus innerer Überzeugung, das nicht mehr der Kritik eines jüdiſch— 
bolfchewiftifchen Literaten-Kliingels unterworfen ift, fondern für das er fid 
nur vor dem gefunden Empfinden des deutfchen Volkes verantwortlich weiß. 


Dr. Adolf Dresler, 


MWeltanfhauungen haben im Gegenfas zu ben aus ben Notwendig- 
feiten des Tages geborenen politifhen Einftellungen die Kraft, alle Lebens- 
Außerungen eines Volkes zu erfaffen — im Guten und im Böſen. Sie 
finden aud) in den Bildenden Künften ihre Ausprägung. Hier treten fie 
aus der Welt des Gedanfens hervor und werden fihtbar. Man fann 
fie bier mit bem Auge erfaffen. Wer in der Hauptitadt der Bewegung 
bie Ausftellung „Entartete Sunft befuchte, der hat das entfdleierte, aller 
Zarnung bare, ang helle Tageslicht gezogene Antlik des Judentums und 
des Bolfhewismus gefehen. Was in grauenvollen Zerrbildern, bie alles 
Gemeine und Miedrige verherrliden, hier zur Schau geftellt ift, bedeutet 
das Ridhtbild des liberalen Qeitalters. Wire das deutfche 
Wolf vom Führer nicht in lester Stunde aus ber rafend anwadfenden Zer- 
feßung herausgeriffen worden, fo hatte es fein feelijdes und Förperlides 
Ende in der Angleichung feines tatfächlihen Lebens an diefes Nichrbild 
gefunden, das die jüdische Kunft vom Dafein entwarf. 


Wer befreit aufatmend das Haus ber Deutfhen Kunft betritt und die 
Werke erlebt, die, fauber in der Darftellung und edel im Motiv, zu unferem 
Herzen fpreden, der erlebt begliidt, was es für ein Wolf bedeutet, eine 
Kunft zu befißen, die ihm ein deutſches Sidtbilo gibt, die Lebenswerte 
des eigenen Volkes darftellt, emporhebt unb fo wahrhaft völkifche Führungs- 
fräfte entfaltet. 


Die ridtungweifenden Kundgebungen des Führers und feiner Beauf- 
tragten am Tage der Deutfhen Kunft fonnte jeder Deutfde am Mundfunk 
miterleben. Den tiefen Eindrud der beiden Ausftellungen bolfhemiftifdher 
unb beuf[der Kunft fonnte aber leider nur gewinnen, wer felbft in der 
Hauptftadt der Bewegung zugegen war. Erft aus diefer Gegenüberftellung 
aber wird das weltgefchichtlihe Ereignis der Kundgebung des Führers am 
Tage der Deutfchen Kunft in feiner ganzen Weite Har. Durch die eindeutig 
flaren Entfdheidungen, bie der Führer auf dem Gebiete der Kunft traf, 
wurde ein äußerft gefährliches bolfchewiftifches Attentat auf das Leben des 
deutfhen Volkes erkannt, allgemein fihtbar gemadt, und abgewehrt. 


Die vorliegende Bildfolge verfolgt das Ziel, eine Heine Auswahl ber 
wefentlidften Bildcindriide aus den Münchener Ausftellungen feftzuhalten 
und denen zu vermitteln, die fie nicht perjönlid gewinnen fonnten. Der 
Zert des Büchleins ift Enapp gehalten. Denn die Bilder fprechen eindring- 
lid) und padend. Gie find möglichft banad) geordnet, wie gleiche Erlebnis- 
Freife durch jüdifche und burd) deutfche Kunft geftalter wurden. Aus diefer 
Gegenüberftellung werden nicht nur Fünftlerifche, fondern darüber hinaus 
aud) bie enffdeibenben weltanfchaulichen Fronten unferer Zeit Far. Die in 
Kunftwerf und Zerrbild fihtbar gewordenen Weltanfhauungen 
ftehen hart gegeneinander: Nationalfozialigmus und Bolfhewismus. Aud 
der legte muß erfennen, daß es zwifchen ihnen nichts gibt als unerbittliden 
Ihonungslofen Kampf. 


* 


Kunft ift Lebensäuferung eines Volkes. Das Wolf muß deshalb for- 
dern, daß die Kunft Spiegel- und Richtbild feiner Seele fei. Es muß fie 
rein halten von frembraffigem Bazillenfrieg, deffen Wirkung nie auf das 
Gebiet der Kunft befehränft bleiben fann, fondern aud) das Wolf erfaßt. 
Aufgabe des deutfchen Erziehers ift es, für diefe untrennbare Einheit von 
Kunft und Volk Verantwortungsfinn und Flares Urteil unter der Heran- 
wachfenden Generation zu [härfen. 


„Kein Volk lebt länger als bie Dofumente feiner Kultur’ — das 
Wort des Führers fteht iiber dem Tor des Haufes der Deutfdhen Kunft. 
Die Kulturdofumente eines Volkes überleben oft fein tatfädhlides Dafein 
um Cjabrfaufenbe. Don verfunfenen Gefchlechtern eigener und fremder 
Staffe ift nicht mehr auf uns gefommen, als Werke ihrer Kunft, bie ber 
Spaten aus der Erde zutage fördert. Aus diefen Werfen aber lefen wir die 
Gefdhidte der entfheidenden Wefensziige von CGefdhledtern und Völkern. 
Shr Gotterleben, ihre menfchlihen Bdealbilder, ihr Gemeinfchaftserlebnig, 
ihr Schönheitsempfinden, bie Höhe ihrer Lebensfultur wird uns aus den 
nadhgelaffenen Schöpfungen ihrer Kunft erfennbar und aus der Gefamtheit 
ber Eindride jchließen wir auf Weltanfchauung und Volfsdharafter. 


Der Glaube an die Nichtigkeit diefes Bildes hat eine felbitverftändliche 
Vorausfepung: Den Glauben daran, daß die Kunft nicht ein aus dem 
Volksdafein losgelöfter Betätigungszweig ift, fondern daß die Kunft un- 
mittelbar aus bem Volk emporwadft und damit das tatfädlide Leben diefes 
Volkes fpiegelt. Mehr nod) als dies: Daß die Sunft niht nur Spiegel- 
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bild, fondern Nicht bild eines Volkes ift und daß vorzugsmweife jene Er- 
fdheinungen im Leben eines Volkes Fünftlerifch dargeftellt werben, bie feinem 
weltanfdhauliden Sehnen am naidften fommen. 


Beftimmt glichen nicht alle Griedinnen und Griechen ben Werfen eines 
Prariteles — aber der Meifter der hellenifchen Plaftik formte feine Sta- 
tuen nicht nad) Häßlichen und Mittelmäßigen, fondern nad) einem Sdön- 
heitsideal, das geiftiges und feelifches Gemeingut feines Volkes war. Aus 
zweitaufendjährigem Marmor fpridt das arifche Ideal des feelifhen und 
Förperliden Ebenmafes. Die Kunft wurde zum Ausdrucd des Erftrebens- 
werten. Das Kunfterlebnis führte zur Erhebung, zum Höherftreben. 
Die Kunftfchäße des germanifchen Altertums find reid) an Symbolen einer 
heldiſchen Weltanfhauung — jedes einzelne Stücf mit tiefem Sinn erfüllt. 
Die weltanfhaulide Einheit des Erften Reiches der Deutfchen findet in 
dem hohen Stand der frühen Firhlichen Kunft ihr Gleichnis. Die Geftalt 
des heldifchen Mitters lebt in bem Steinernen Reiter im Dom zu Bamberg, 
im Bildnis Ottos des Großen am Magdeburger Dom, in dem. froßigen 
Standbild des Löwen zu Braunfdhmweig und unzähligen anderen Kunft- 
werfen. Die Würde ber deutfchen Frau findet Fünftlerifhen Ausdrud in 
Uta von Naumburg, im Grabmal der Königin Hema, aber aud in vielen 
Darftellungen, deren Vorbild ganz offenbar Feine Frauen aus den gehobe- 
nen Ständen waren. Die Glanzzeiten der Städte und die Männer, die 
fie herauffiihrten, find nod) heute gegenwärtig in Dürers Werfen und in 
sahllofen Bildern, die nur an Meifterfchaft, nicht aber in ihrer Gefinnung 
hinter den hödften Leiftungen der Malerei jener Zeit zurückitehen. 


Zu allen Zeiten unb bei allen Kulturvölfern empfanden die Kunit- 
ihaffenden bie Führer-DBerufung, ihr Dolf zu erheben und durd 
bie Darftellung des Wahren und Edlen ein Oti fbilb zu [haffen, das 
des Madlebens wert ift. Allen Zeiten der Gefdhidke war Häklides und 
Gemeines nicht fremd. Aber es wurde als unwert der Eiinftlerifchen Geftal- 
fung empfunden. 


Die Bildenden Künfte gehören zufammen mit Dihffunft und Mufik 
zum wefentlichen Cebensbeftand eines Volkes und find zugleich &uferft emy- 
findlide Gradmeffer für ben inneren Gefundheitszuftand des Volksgefüges. 
Schillers Wort an die Dichter hat aud) für den bildenden Künftler verbind- 
lihe Kraft: 


„Der Menfdheit Würde ift in Eure Hand gegeben, 
Bewahret fie! 
Sie finft mit Euh! Mit Gud) wird fie fid) heben!’ 


Bis in das Zeitalter des Liberalismus fonnte die fe Auffaffung ber 
Kunft als Gemeingut der europäifchen Kulturvölker gelten. Vis in das 
Zeitalter des Liberalismus aber war aud) das art unb wefensfremde Yuden- 
fum von jedem nennenswerten Einfluß auf das Kunftleben ausgefdloffen. 
Im Zeitalter des Liberalismus, insbefondere im beginnenden 20. Jahr- 
hundert, ereignete fih mit der zunehmenden Abftumpfung des Naffegefühles 
die verhängnisvolle Verwedflung ber völkiſchen Bluts- und Kulturgemein- 
Ihaft mit dem Begriff der „Staatsbürgerfchaft‘‘, b. b. ber gefamten inner- 
halb ber Meidsgrenzen anfaffigen Bevölkerung. Deutſcher war nun plöß- 
lid, wer die deutfche Reichszugehörigkeit beſaß — fomit aud) ber reihs- 
angehörige Jude. Da er fih aud) bie deutfhe Sprache angeeignet hatte, 
war dem Juden mit dem Grundfaß der Gleichheit aller Staatsbürger ber 
Meg frei gemacht, als Deutfcher getarnt, den Weg vom Ghetto an die 
Spike des Staates zu fuhen. Befreiung des Juden und VerFnedtung des 
Deutfdhen find eins. Wir wiffen heute, ba die nationalfozialiftifche Bewe- 
gung die jüdische Verſchwörung gegen die Freiheit des beut(den Volkes auf- 
gedectt und unwirffam gemacht hatte, daß der jiidijde Vormarſch über die 
Zerfeßung des gefamten Lebensgefiiges des deutfden Volkes führte. Denn 
nur ein deutfches Volk, das feines eigenen Wefens beraubt, zu einer unge- 
gliederten Maffe deutfchiprechender Menſchen herabgefunfen war, Fonnte 
den Zielen des jüdifch-bolfchewiftifchen Kliingels gefügig gemacht werden. 
Mit anderen Worten: Das deutfdhe Golf follte feiner eigenen Art beraubt 
werden, alfo „en tarten”, um fremde Art anzunehmen und ihr unferfan 
ju werden. 


Die Zerfeßung des Staates durd die Movemberrevolte und bie Wei- 
marer Verfaffung; die Zerfeßung des Wehrbewußtfeing burd) bie Lüge von 
ber Menfchheitsfolidarität und Beſchmutzung des Heldifden; bie Zer- 
fekung des Redtsgefiihls burd) die Lähmung der Strafredtspflege; die 
Zerfebung ber Wirtfchaftsgemeinfchaft durd den Klafenkamyf; bie Zer- 
fe&ung ber Blutsfräfte durd bie Abtötung des Raſſegefühls, bie Abtrei- 
bungspropaganda, bie Verhöhnung der Familie, die Herabwiirdigung ber 
Mutter; bie Jerfekung ber Nahrungsfreiheit durd die Deklaffierung des 
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Bauern — das alles und vieles andere find Erfheinungsformen 
einer einheitlichen jüdifch-bolfchewiftifchen Zerſetzungstaktik. Alles zu belegen 
mit taufenden von jüdischen Namen, bie diefe Entwicflung vorwärtstrieben! 


Sollte diefe Jerfekungsarbeit zur Abtötung des deutfhen Wefens 
führen, fo mußte fie eines verhindern: Die Cntftebung einer deutfchen Welt- 
anfchauung, bie Geftaltung eines beutfden Michtbildes, an bem fid) die 
Seele diefes gequälten Volkes aufrichten fonnte. Und es mußte ebenfo 
dem deutfhen Wolf unmerflih ein artfremdes Richtbild untergefchoben 
werden, dem es auf dem Weg in das Verderben folgen follte. Für diefen 
großen Betrug, dem Volk ein artfremdes Richtbild zu unterfchieben, er- 
(dien fein Lebensgebiet fo geeignet wie bie Kunft. Denn wer feine poli- 
tifhen Verfammlungen befuchte, wer nicht anfällig war für Fommuntftifche 
Propaganda, ber befudte Theater und Kinos, hörte Konzerte unb [ab 
Bilder. Unendlich viel unauffälliger als in der Politik drang auf dem 
Wege der Kunft das Gift ber Entartung ins Volk ein. Während die Frei- 
forps mit entfidertem Gewehr an den Barrifaden auf Wache ftanben für 
das ganze Volf, wurde hinter ihrem Mücken diefes Wolf felbft verhest unb 
serfeßt. Denn die Kunft batte beim Volk zunächft nod) das Anfeben, das 
Erftrebenswerte zu verkörpern. Sie genoß mehr Autorität als fie Kritif 
fand. Eine gefdhidte Propaganda hatte das Volk in „Kunſtverſtändige“ 
und „Ungebildete“ geteilt und aus Mangel an Zivilcourage gab es nur 
wenige, die durch die Kritik ‚anerkannter‘ Kunftwerfe zu Ießterer Gruppe 
gezahlt werden wollten. 


Da erfchienen fie plößlich auf ber Bühne — die „anftändigen Landes- 
verráter, die „ſozialen Abtreibungsärste/”, die „unfchuldigen Mörder”, 
denen immer als Schuldige bie Vertreter einer deutfchen Volfsordnung 
gegenübergeftellt wurden. 


Das Gleiche vollzog fi auf bem Gebiete der Bildenden Künfte. 
Malerei und Plaſtik und Architektur erlebten einen nie gejdauten Tief- 
ftanb. Der Wahnfinn wurde zur Methode. Dirnen und Subálter, Mörder 
unb Landesverrater, Gottlofe und Wabhnfinnige, alles Häßlihe und Ge- 
meine wurde zum Stoff des ‚‚Fünftlerifhen Schaffens”, das aud) in den 
Formen der Darftellung zur verwahrloften Schmiererei wurde. 


Das Wefen der Kunft war in fein Gegenteil verfebrt worden: Statt 
ein Volf zu erheben, 309 fie es in ben Schmuß; ftatt das Edle zu geftalten, 
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entfeflelte die ,,Sunft^ die perverfeften Triebe; ftatt den Weg empor zu 
zeigen, wurde fie zu einem befrügerifchen Ridtungsweifer in den Abgrund. 


Die Frage ift berechtigt: Wo blieb diefer Entwicklung gegenüber der 
wahrhaft deutfde Kiinftler? Wo blieb ihr gegenüber der Widerftand des 
deutfhen Volfes? — — 

Der wahrhaft deutfhe Künftler folgte diefem Kurs niht. Es hat 
aud) in den bunfelften Zeiten des deuffchen Kunftlebens einen Kern volfe- 
bewußter Künftler gegeben, die ihr Schaffen frei von fremder Art hielten. 
Sie haben (dwerfte Opfer gebracht! Denn fie wurden verfolgt wie irgend 
ein nationaler politijher Führer. Wiel früher als das deutjdhe Wolf die 
Einheit feines Lehensgefiiges und damit aud) die Zugehörigkeit ber Kunft 
zum Volk erfannte, haben feine Gegner um die Führungskraft der Kunit 
gewußt und fie deshalb deutfdhen Händen zu entwinden gefuht. Hohn und 
Spott ergoß fid) über jene, die den „modernen Zug” nicht mitmadten. 
Spre Bilder wurden nicht gefauft — denn ,,Sunftgónner^ waren ja nad) ber 
Inflation die Sflarefs und Barmats und wie fie alle hießen. Die aber 
verfauffen, was der jüdifhe Schmod ihnen empfahl und — was ihrem 
Wefen gemäß war. Der wahre Künftler vermochte fih gegen diefe Wer- 
Ihwörung jüdischer Kunfthändler, Literaten, Mufeumsdireftoren, Stadt- 
oberhäupter, Parlamentarier ufw. nicht durdsufesen. Mit Ehrfurcht fteben 
wir im Haufe ber Deutfhen Kunft gerade vor den Werfen, bie von deut- 
[hen Kiinftlern in diefen Jahren gefhaffen wurden. Ihnen wird nun der 
verdiente Ruhm zuteil, an ber beutfden Kunft nicht verzweifelt zu fein. 


Und das Wolf? Gewiß — immer wieder erhoben fid) aus feiner Mitte 
die Stimmen, bie diefe Scheinfunft als wefensfremd ablehnten. Dod) Fang 
ihnen aus den ,,Sunftseitidriften", aus ber Tagespreffe, aus den Sunft- 
ausftellungen nur ein höhnender Chor entgegen: Die Kunft braudt ja 
bem Volk gar nicht zu entfprehen! Der Kiinftler fdjafff nicht um des 
Volfes (— man fagte „um der Menge” —) willen, fondern um der 
Kunft willen. Seine Werke find eine Offenbarung feines Wefens, die 
nicht burd) Kritik geftört werden darf. Man muk ibm Mufe zu feiner 
inneren Entfaltung geben. Höcftens der „Kunſtverſtändige“ fann darüber 
urteilen. Das Volk verfteht davon viel zu wenig, um darüber urfeilen zu 
fónnen. Die Kunft, fo fagte man, fei vorausfekungslos unb nur um ihrer 
felbft willen da. Wenn fie einen Swe verfolge (,, wed ift die Herab- 
würdigung des Begriffes „Richtbild“), fei fie (don Feine Kunft mehr. So 
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wurden bie Empörer gegen die Kunftzerfeßung gejhidt in bie Rolle von 
dummen „Kunftbanaufen‘‘ abgedrängt, über bie man mitleidig lähetin 
durfte. 


Unter fih allerdings glaubten die deutfchfeindlichen Kunftverderber jelbit- 
verftánblid) Feineswegs an bie ‚„vorausfeßungslofe” Kunft um der Kunft 
willen! Für fie war die gefamte Kunftpolitif nichts als eine (darf geichlif- 
fene Waffe gegen die Seele des beutiden Volkes; ein Mittel, um das 
Leben des deutfhen Volkes zu verfladen und feiner edlen Triebfräfte zu 
berauben. Eine Reihe jener Kunftbolfhewiften war aud) unvorfichtig ge- 
nug, thre fdamlofen Befenntniffe bruden zu laffen und gab damit die ge- 
fährlihe Tarnung wenigftens für furze Augenblice preis. „Der deutfche 
Normalmenſch“, fo vernehmen wir bie Anficht des höchften Meichsbeamten 
ber Movemberrepublif auf dem Gebiete der Kunft, Neichsfunftwart Dr. 
Medslob, „ift ein Kretin, der ber Nation nicht die Wege zu weifen hat.” 
Wer bem deutfchen Steuerzahler, ber diefen NReidskunftverderber zu unter- 
halten hatte, die Wege zu weifen hatte, das fprad Medslob dafür in Hun- 
derten von efftatifhen Empfehlungen der erbärmlidften Macwerfe ent- 
arteter Kunft aus. 


Kein Wunder, daß unter folder Protektion ber Ungeift ber entarteten 
Kunft Eingang in alle Galerien und Mufeen fand, nachdem die kränklidye 
Zoleranz des liberalen Vorkriegsdeutſchlands fih [don zu feinem ernit- 
lihen Widerftand gegen die Kunftzerfeßung hatte aufraffen fónnen. Schon 
1914 darf ber Jude Rubiner ungeftraft in der „Aktion“ [chreiben: „Maler, 
bu follft! Du ftürzeft bie Welt um. Du bift ein Politifer oder du bleibit 
Privatmann. Malen um des Malens willen ift Stuberapparat im Zimmer.” 
Diefes (one Bekenntnis zu der „Kunſt um der Kunft willen" ergänzt nod 
im gleichen Sabr und in der gleichen Jeitfdhrift A. J. Gruenwald mit fol- 
gender Kampfanfage an die nichtbolfchewiftifche Welt: „Schönheit unb Edles 
Ichlagen wir aus euerer Welt. Wir machen Fein Hehl aus der Gewalt. 
Wir find die rechten Dergewaltiger!’’ AU diefes Untermenfdhentum wurde 
ihranfenlog entfeffelt, als eg 1918/19 die befondere Proteftion des neuen 
„Staates“ erhielt. Ganz eingehend fónnen nun die bolfchewiftifchen Agita- 
foren Richtlinien an die Künftler ausgeben. In der Zeitfchrift „Der Geg- 
ner" erläutert ein gewiffer Herzfelde bis ins Lekte genau, auf melden 
Wegen bie Bolfhewiften bie Künftler an fih ziehen und in ihre Umfturz- 
plane einbauen follen. 
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So ergof fih eine Flut von Fünftlerifher Entartung über das deutſche 
Volk. Was jüdifhe Maler oder Plaftiker byw. volfgentfremdete deutſche 
Renegaten fchufen, das lobte ber gefinnungsgleiche Sournalift hod, das 
förderte der gefinnungsgleihe Parlamentarier, Minifter und Oberbürger- 
meifter, das wurde aus öffentlihen Mitteln gefauft oder bei der , neuen 
Geſellſchaft“ von Wudherern unb Schiebern und ihren einftellungslofen Mit- 
läufern abgefe&t. Es drang in die Spalten ber mafigebenben Kunftzeit- 
Ihriften ein, wurde in Biiderreihen als „junge Kunſt“ verherrlidt und 
überwucherte und erftidte immer mehr bie Mefte der volksverhundenen deut- 
iden Kunft. 


Die Tiefe des Fronteinbrudes, bie der jüdifhe Vormarſch vom Ghetto 
jur Herrfchaft auf dem Gebiet der Kunft erreicht hat, läßt fid) erft heute 
einigermaßen überfehen, da der Präfident ber Reidskammer der Bildenden 
Künfte die riidfidtslojen Nahforfhungen im Auftrag des Führers in 
die Hand genommen hat unb wenigftens das ans Tageslicht zieht, was von 
diefem Cinbrud in Geftalt von Mufeumserwerbungen ufw. fihtbar zu- 
rücfgeblieben ift. Was an feelifher 3erfiórung durd diefe Sdeinkunft 
angerichtet wurde, wird unmägbar bleiben. Man fann es nur ahnen. 
Allerdings — die ,,Sunft der Zeit”! beflagt 1928 in einem Artifel des 
Sunftfdreibera Dr. Will Grohmann: „Die große Enttäufhung, wie das 
unverbilbete Wolf, auf das man gehofft batte, verfagte! Diejenigen, deren 
Befisftand und deren Mentalität bie Mevolution hatte ablehnen miiffen, 
wurden ihre Freunde und man afzeptierte den Fünftlerifchen Fortſchritt. 
Die anderen verweigerten bie Gefolgſchaft.“ Diefe „anderen — das find 
bie deutſchen Arbeiter, deren ungetrübter Blid Echtes von Salfdem zu 
unterfcheiden wußte. Die Entartung griff in den Salonen um fih und 
mußte vor ben Arbeiterhäufern Halt machen. Wenn aber aud) die großen 
Maflen des deutfchen Volkes zunächſt für bie furdtharen Zerrbilder ber 
bolſchewiſtiſchen „Kunſt“ unempfindlich blieben — ift es nicht [don Ver- 
brechen genug, daB man ihre innere Beziehung zur Kunft überhaupt zer- 
ftörte? Man Tieß bie deutfhe Kunft nicht einmal mehr fihtbar werben! 
Emporgehoben wurde nur jener jüdifche Kunftbetrieb, der glücflicherweife 
volfsfremd blieb — durd einen untiberbrüdbaren Abgrund getrennt von 
beuffdem Leben. Welde Fragen bie deutfhe Seele bewegten — die 
„Runt, bie die Herrfchenden ber Weimarer Nepublif bem Wolfe zeigten, 
gab Feine Antwort darauf. 
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Statt Midtbilder gab die Kunft nur noch Zerrbilder, bie fredfte Ge- 
meinheit alg Weltanfhauung priefen und die Sauberkeit der Gefinnung 
mit Dummheit gleichjeßten. Ungleich viel rafcher ging das Eindringen der 
jüdifhen Kunft in jenen Kreifen vor fih, auf die das zur Macht ftrebende 
Judentum eine unmittelbare Zugriffsmöglichkeit hatte. Da waren vor 
allem bie Mufeumspireftsren! Man fonnte fie burd) Parlamentarier und 
Minifter anftellen und entlaffen. Man fonnte an diefe führenden Poften 
genehme unb gefügige Leute bringen oder bereits vorhandene durd Furcht 
gefügig machen. Der Beweis dafür, in welchem Umfang das gelungen ift, 
liegt in bem Beftand an Werfen ber entarteten Kunft vor, der jest bei ber 
Säuberung von Kunftfammlungen vorgefunden wird. Wahnfinnige, obfzöne, 
in Serm und Inhalt verwahrlofte Machwerfe wurden für Taufende, ja für 
Zehntaufende (nicht InflationsmarE, fondern volle deutfhe Währung!) aus 
den Steuergeldern des deutfchen Volfes angefauft, während der Hunger 
wahre Künftler nur allzu off in den Tod trieb! Kaum eine deutfche Stadt, 
faum eine beut[d)e Galerie ift bier ausgenommen. Der Unterfchied liegt 
nur darin, daß mande Mufeen ausfchließlich fofde Bilder anfauften, wäh- 
rend andere in (doner „Objektivität bie Ankäufe aus allem mifchten, was 
auf ben Markt fam. 


Was auf bem Gebiete der Kunftanfäufe aus öffentlihen Mitteln bie 
jüdifchen Erponenten in ber ftaatlihen Mafchinerie zu leiften hatten, das 
vollbradte auf dem des privaten Kunfthandels ber wenig fichtbare, aber 
gefchloffene und mächtige unterweltlihe Sting des jüdischen Kunfthandels, 
der erbarmungslos das deutfche Kunftfchaffen vom Kunftmarkt verbannte 
und der Flut des Gemeinen alle Schleufen öffnete. 


Als dritter im Bunde erfheint dann nod der Eulturbolfchewiiltiiche 
Literat, ber in Zeitungen, Zeitfdhriften und Büchern, ja ganzen Budreihen 
eine Sinngebung der entarteten Kunft verfudte und ihre Machwerke bod 
lobte und als Offenbarungen einer neuen Zeit prieg. Die „Kunſtkritik“ 
biefer Literaten hat ganz wejentfid) dazu beigetragen, alle Begriffe auf dem 
Gebiete der Kunft zu verwirren. 

Verfuden wir das Ergebnis des jüdifchen Attentates auf bie deutfde 
Kunft zu umreifen: Die Kunftverderber haben die Klarheit ber Dar- 
ftellung unb die Sauberkeit des Motive aus ber Kunft verbannt. Sie 
haben als Ridtbild zu Hohem und Edlen wirkfame Kunft aus bem 
Leben des deutfhen Wolfes weitgehend entfernt. Durd das aus den 
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gleichen geiftigen Quellen ftammenbe Diktat von Verfailles waren wir ein 
„Volk ohne Raum und Wehr’ geworden. Durd den geiftigen Bazillen— 
frieg des Judentums gegen die deutfhe Kultur follten wir nun aud) nod 
ein „Volk ohne Kunft‘‘ werden. Gerade in Zeiten bitterfter politijher und 
materieller Mot war es für das deutfche Volk doppelt verhängnisvoll, bafi 
es aus ber Kunft der ,anerfannten" Jeitgenoffen weder Erhebung nod 
Freude fdópfen fonnte. 


Das zweite Ziel der Kunftverderber, bem beutfden Volk anftelle ber 
aus dem Leben des Volkes entfernten arteigenen Kunft die jüdifch-bolfche- 
wiftifde Kunft unterzufchieben und es damit geiftig zu zerfeßen, ift nur zum 
Zeil erreicht worden. Das Volk in feinen breiten Maffen erfannte ihren 
Unwert und brad lieber alle Beziehungen zur zeitgenöffifchen Kunft ab, 
als daß es ihre entarteten Produfte anerkannt hätte. Es ftebt aber durch— 
aus nicht feft, wie lange fih das Wolf im Falle der Fortdauer der Zer- 
feßungsarbeit burd) Kunft, Preffe und Staat fein fideres Urteil hatte 
bewahren fónnen. Die Herabwürdigung aller höheren Lebenswerte des 
deutfdhen Volkes burd) die jüdiſch-bolſchewiſtiſche Verſchwörung wurde 
immer mehr zu einer ernften Gefahr für den Lebensbeftand des deutfden 
Volkes. 

Selbft eine nur politifche Bewegung hatte diefer Sdheinkunft 
den unerbittlihen Kampf anfagen miiffen, um ihre politifchen Gefahren 
abzuwenden. 

Eine Bewegung aber, die wie ber MNationalfozialismus nicht einen 
Megierungswedfel, fondern die Wiederherftellung der Lebensgrundlagen 
des ganzen Volfes, b. b. bie Rückführung des Volkes von Entartung zu 
eigener Art anftrebte, mußte ganz befonders aud) bie Verfallserfcheinungen 
in der Kunft rückſichtslos befeitigen. Bedtirfte es eines Bemweifes für die 
Notwendigkeit des Tokalitätsanfprudes des Nationalfosialismus über das 
Gebiet der Politik hinaus auf alle Lebensgebiete des Volkes: In der Not- 
wendigfeit, der wahren Kunft mit ftarfem Arm wieder Atemmeite zu 
Ihaffen, wäre er gegeben. 

Nehmen wir das Ergebnis der nationalfozialiftifhen Kunftpolitif vor- 
aus: Sie hat den Lebenswert der Kunft bem deutfchen Leben wieder ein- 
gefligt. Sie hat bie bolfhewiftifhe Kunft in Deutfdhland endgültig be- 
feitigt. Die völfifhe MWeltanfhauung des Mationalfozialismus hat aud 
bie fchöpferifchen Kräfte einer völfifhen Kunft ausgelöfht und hat ben 
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aus den Kräften ber Vol€sfeele geftaltenden Künftlern den Weg frei 
gemadt. Eine neue Kunft ift im Werden, die wieder zu den wahren 
Grundlagen des Fünftlerifhen Schaffens zurückgekehrt ift, bas Wefentlide 
darzuftellen und feinen Inhalt zur Allgemeingültigfeit zu erheben. Diefe 
Kunft bekennt fih wieder zum großen Thema. Ein Kunftwerf wird dem 
Volk nur dann etwas geben fónnen, nur dann den Betrachter innerlich 
reiher machen, wenn es nicht nur ,gefonnt^ ift, fondern wenn aud) fein 
Gegenftand zum Herzen fpriht — wenn er ſchön, erhaben, heroifch, edel ift. 
„Kunſt ift eine erhabene und zum Fanatismus verpflichtende Miffion.‘ 
Das Wort des Führers fand feine Erfüllung in einer Kunft, die die echten 
Lebenswerte des Volkes mehrt. 


Wer immer wieder in der Großen Deutfden Kunftausftellung erleben 
durfte, mit welcher inneren Anteilnahme Hunderttaufende, die fid) nie vor- 
ber zu „Kunſtverſtändigen“ ausgebildet hatten, die Kunftwerfe des neuen 
Deutfdland in fih aufnahmen und in fih verarbeiteten, erfannte, daß das 
große Kunftwerf feinen Dolmetfcher zum Volk braudt. Seine Sprache 
verfteht jeder, der überhaupt empfänglic für das Große unb Erhabene 
geblieben ift. Das Verftehen des Kunftwerkes hängt nicht ab von erlern- 
barem „Kunſtkennertum“, fondern nur von ber Aufgefchloffenheit ber 
Herzen für die höheren Lebenswerte des Volkes. Die furdthare Leere, 
die in dem Leben des „Volkes ohne Kunſt“ geflafft batte, ift wieder von 
Fraftvollem Leben eingenommen. Die Kunft erfüllt wieder ihre Miffion 
im Leben des Gefamtvolfes, dem Erhabenen, Schönen, Erftrebenswerten 
Ausdruc zu geben und es als Nichtbild allen fihrbar zu maben. 


Sehen wir die Hunderte von Kunftwerfen in der großen Ausftellung 
— e$ ift nicht eines darunter, das nicht Erhebung oder Freude gibt. Alles 
was bem vom Gift ber Serfe&ung befreiten deutfchen Wolf wieder zu be- 
aliidendem Belik und leudfenbem Ziel geworden ift, fpricht aus biejen 
Kunftwerfen. Das Antlis des Führers — Heldentum, Treue, Kamerad- 
fhaft — Schönheit der Heimat — menschliche Schönheit — all das hat 
Meifter der Fünftlerifehen Darftellung gefunden. 

Aus diefem Geifte wahrer Kunft, werden aus der breiten Sdhidyt 
wahrer Kunftfchaffender aud) die ganz Großen emporfteigen, deren Werke 
das große Erleben unferer Zeit zu zeitlofer Gültigkeit formen und nod 
in ben fernften Zeiten bie MWeltanfhauung des nationalfozialiftifchen 
Deutfchland fidtbar machen. 
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Der Wendepunkt in diefer gewaltigen Kunftentwidlung aber wird ftete 
die Kundgebung bleiben, in der der Führer felbft dem deutfchen Künftler 
die neuen Wege wies: Die Mede des Führers zur Eröffnung des Haufes 
ber Deutfdhen Kunft und der erften Großen Deutfhen Kunftausftellung. 
Wir laffen diefe Rede über die Deutfhe Kunft hier im wefentliden im 
Wortlaut folgen. Mur wenige Säge, bie fid) auf die politifhe Lage und 
bie Baugefchichte des Haufes der Deutfchen Kunft bezogen, find weggelaffen. 


Der Führer (prid: 

„Der Zufammenbrud und allgemeine Verfall Deutfdlands war — wie 
wir wiffen — nicht nur ein wirtfchaftlicher ober politifcher, fonbern ein in 
vielleicht nod) viel größerem Ausmaße Eultureller gewefen. Dabei war aud) 
diefer Vorgang nicht burd) die Tatfade des verlorenen Krieges allein zu 
erflären. Golde Kataftrophen haben Völker und Staaten febr oft þeim- 
gefudt, und gerade fie find dann nicht felten ber Anfporn für ihre Laute- 
rung und damit innere Erhebung gewefen. jene Flut von Schlamm und 
Unrat, die aber das Jahr 1918 an die Oberfläde unferes Leben gefpien 
hatte, war nicht burd) ben Verluft des Krieges entftanden, fondern burd 
ihn nur frei geworden. Ein an fid) don durd unb burd) verdorbener Kör- 
per erfuhr erft burd) die Niederlage den ganzen Umfang feiner inneren 
Zerfegung. Mun, nad) dem Zufammenbrud der [heinbar nod in Ordnung 
befindlichen früheren gefellfhaftlichen, ftaaffiden und Eulturellen Formen 
begann die darunter [don längft vorhanden gewefene Gemeinheit zu trium- 
pbieren, unb zwar auf allen Gebieten unferes Lebens. 

Sreilid, ber wirtfhaftlihe Verfall war naturgemäß am fühlbarften, 
weil nur er der großen Maffe am eindringlidften zum Bewuftfein fommen 
fonnte. Ihm gegenüber wurde ber politifhe Zufammenbruch von zahlreichen 
Deutſchen entweder glatt abgeftritten ober zumindeft nicht anerkannt, wäh- 
rend ber Fulturelle von der überwiegenden Mehrheit unferes Volfes weder 
gefehen nod) verftanden wurde.’ 

Mad einer allgemeinen Abrechnung mit den Kräften der Zerfeßung, 
bie gegen das deutfche Wolf wirffam waren, wendet fih der Führer ihrem 
verhängnisvollen Wirfen auf bem Gebiet der Kultur zu: 

„Viel erfolgreicher und vor allem anhaltender war demgegenüber die 
burd) Schlagwort und Phrafe erreichte Verwirrung ber Anfichten über das 
Wefen ber Kultur im allgemeinen und des deutfhen Kulturlebens und 
Kulturverfalls im befonderen. 
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Zunächſt ift 


1. der Kreis derer, bie fid) bewußt mit Eulturellen Dingen befaffen, 
natürlich nicht annähernd fo groß wie die Zahl jener, bie fid) mif wirt 
Ihaftlihen Aufgaben befhäftigen müffen; 

2. hatte fih auf diefem Gebiet mehr wie auf jedem anderen das 
Judentum jener Mittel und Einrichtungen bemädhtigt, bie die öffentliche 
Meinung formen unb diefe damit lesten Endes regieren. Das Judentum 
verftand es befonders unfer Ausnüßung feiner Stellung in der Preffe, 
mif Hilfe ber fogenannten Kunftfritif nicht nur die natürlichen Auf- 
faffungen über das Wefen und die Aufgaben der Kunft fowie deren Swe 
allmählid zu verwirren, fondern überhaupt das allgemeine gefunde Emp- 
finden auf biefem Gebiete zu zerftören. 

An Stelle des normalen Menfchenverftandes und nftinftes traten 
beftimmte Schlagworte, die dank ihrer dauernden Wiederholung langſam 
eben bod) einen großen Teil der fih mit Sunftbingen befehäftigenden ober 
die Kunftaufgaben beurteilenden Menfchen entweder unfider machten oder 
zumindeft fo einfchüchterten, daß es diefe bann nicht mehr wagten, gegen den 
dauernden Strom folder Phrafenflüffe ernfilid und offen anzufämpfen. 
Angefangen von Behauptungen allgemeiner Art wie zum Beifpiel ber, daß 
bie Kunft international fei, bis zu ben Analyfierungen des Kunftfchaffens - 
burd) beftimmte im Grunde genommen aber nichtsfagende Ausdriide, be- 
wegt fih Der fortgefebte Verfud der Verwirrung des gee 
funden Menjfdhenverftandes und Inftinftes Indem man 
bie Sunft einerfeits nur als ein internationales Gemeinfchaftserlebnis aus- 
gab und damit überhaupt jedes Verftandnis für ihre Volfsverbundenheit 
tötete, verband man fie dafür defto mehr mit der Zeit, b. H. alfo: Es gab 
nun gar Feine Kunft ber Völker oder beffer ber Naffen mehr, fondern nur 
jeweils eine Kunft der Zeiten. Mad) diefer Theorie haben damit auch nicht 
die Griechen die griechifcehe Kunft geformt, fondern eine beftimmte Zeit hat 
fie als deren Ausdruck entftehen laffen. Dasfelbe gilt natürlich ebenfo von 
der römifchen, die ebenfalls dann nur zufälligerweife mit dem Emporftieg 
des römischen Yeltreides zufommenfiel. Ebenfo find aud) die fpateren 
Kunftepoden der Menfchheit nicht burd Araber, Deutfde, Italiener, 
Sranjofen ufw. gefdhaffen worden, fondern desgleichen nur zeitbedingte Er- 
fdheinungen. Daher gibt es aud) heute feine deutfche, Feine franzöfiiche, 
japanische oder dhinefifjdhe Kunft, fondern es gibt einfach eine „moderne“. 
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Demnach ift alfo die Kunft als folde niht nur vollfommen losgelöft von 
veltfiden Ausgängen, fondern ber Ausdrud eines beftimmten Jahrganges, 
der heute mit dem Wort modern” gefennzeichnet ift und mithin morgen 
natürlich unmodern, weil veraltet fein wird. 


Durd eine folde Theorie wird dann allerdings bie Kunft und Kunft- 
betätigung endgültig gleichgefeßt dem Handwerk unferer modernen Schnei- 
dereien und Modeateliers. Und zwar nad) dem Grundfas: Jedes Jahr ma! 
was anderes. Einmal Bmpreffionismus, dann Futurismus, Kubismus, 
vielleidyt aber aud) Dadaismus ufw. Es ift dann weiter Mar, daß man 
felbft für die verrückteften Ausgeburten taufend fie Fennzeichnende Ausdrücke 
finden wird — und ja auch gefunden hat. Wenn es auf der einen Seite 
niht fo traurig wäre, fónnfe es faft luftig wirfen, einmal feftzuftellen, 
mit wieviel Schlagwörtern unb Phrafen bie fogenannten ‚Kunftbefliffenen‘ 
in den legten Jahren ihre jammervollen Produfte ausgefchrieben unb ge- 
deutet haben. 

Traurig war es aber zu erleben, wie durch diefe Schlagwörter unb 
Blödeleien allmählich eben bod) nicht nur ein Gefühl der allgemeinen Un- 
fiherheit in der Beurteilung Fiinfkklerijher Leiftungen oder Beftrebungen 
auffam, fondern wie dies mithalf, jene Feigheit und Angft großzuzüchten, 
bie felbft anfonften verftändige Menfchen hinderte, gegen diefen Kultur: 
bolſchewismus Stellung zu nehmen byw. fid) den niederträchfigen Propa- 
ganbiften biefer Fulturlofen Marreteien zu widerfeßen. Daß fid) bie Preffe 
in den Dienft der Propaganda für diefe Vergiftung unferes gefunden 
Kultur: und Kunftempfindens ftellte, babe id) [don erwähnt. Daß fie es 
aber fertigbrachte, die Einfiht ihrer Lefer allmählich fo zu verderben, bafi 
diefe teilg aus Unficherheit, teils aber aud) aus Seigheit einfach nicht mehr 
wagten, biefer Art von Kulturverderbern entgegenzufreten, war das Ent- 
[deidende. Denn jest erft fonnte es den gefchäftstüchtigen jüdifchen Kunft- 
bánblern gelingen, die größten Schmieragen von heute auf morgen einfach 
als bie Schöpfungen einer neuen und damit modernen Kunft zu offerieren 
und vor allem zu farieren, während man umgekehrt hochgeſchätzte Werke 
furgerbanb abtat und ihre Meifter als unmodern einfad) zur Strede bradte. 
Denn in diefem Wort modern” liegt naturgemäß die Vernidtung all 
jener, die diefen Unfinn nicht mitmachen wollen, begründet. Und fo, wie 
man leider heute die Kleider nicht beurteilt nach ihrer Schönheit, fondern 
nur nad) ihrer Modernität und fomit nicht nad) ihrem eigentlichen Schön- 
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heitswert, fo werden denn aud) alte Meifter einfach abgelegt, weil es nicht 
mehr modern ift, fie zu tragen, beziehungsweife von ihnen zu faufen. 

Natürlich wird fih gegen eine folde Auffaffung ber wirflihe große 
Kiinftler wenden. Allein wieviel wahre und große Kiinftler hat es zu allen 
Zeiten auf der Welt auf einmal gegeben? Die wahrhaft großen Genies, 
die uns aus der Vergangenheit überliefert find, waren in ihrer Zeit aud 
nur einzelne Auserwählte gewefen unter unzähligen Berufenen. Diefe 
wenigen allerdings würden aus dem Gefühl ihres eigenen Wertes heraus 
immer profeftiert haben — fo wie fie es aud) heute tun — gegen die 
Begriffe modern” oder „nicht modern”. 

Denn die wahre Kunft ift unb bleibt in ihren Leie 
tungen immer eine ewige, b. b. fie unterliegt nicht dem Gefek 
der faifonmäßigen Bewertung der Leiftungen eines Schneiderateliers. Ihre 
Würdigung verdient fie fih als eine aus dem tiefften Wefen eines Volkes 
entftammende unfterblide Offenbarung. 


Es ift aber natürlich verftändlich unb begreiflich, wenn gegenüber diefen 
Niefen, die als bie wirflihen Schöpfer und Träger einer höheren menfch- 
lihen Kultur anzufehen find, bie Fleineren Geifter ganz zufrieden aufatmen, 
wenn man fie von ber brüdenben Ewigkeit diefer Titanen befreit und ihren 
Werfen wenigften8 jene Augenblidsbedeutung [denft, bie von ber Gegen- 
warf zugebilligt wird. Was in feinen Leiftungen nun einmal niht für 
Gwigfeiten beftimmt ift, redet auch nicht gern von Ewigfeiten, e$ wünfcht im 
Gegenteil diefe aus der Vergangenheit in die Zufunft reidenben NRiefen 
ber Mitwelt möglichft zu verdunfeln, um felbft, wenn aud als fchwaches 
Flämmchen von den fudenden Jeitgenoffen entdeckt zu werden. 


Diefes leichte Kunfktfhmierantentum allerdings ift wirklich im höchften 
Salle nur ein Zeiterlebnis. Geftern nod) nicht gewefen, heute modern und 
übermorgen vergeffen! Und gerade diefe Eleinften Kunftproduzenten waren 
begliidt von ber jiidijhen Entdeckung der Zeitgebundenheit der Kunft. 
Denn wenn fie [don als Ewigfeitserfoheinungen mangels jeder Berufung 
feine Ausficht hatten zu beftehen, dann aber baburd) wenigftens als Gegen- 
wartserlebnis. Was war dabei nun natürlicher, als daß gerade diefe Sorte 
Fleiner Gegenwartskunftfabrikanten fogar nod) auf das eifrigfte mithalf, um 


1. ben Glauben an die volklidne Gebundenheit und damit an die zeit- 
lide Unvergänglichfeit eines Kunftwerfes zu befeitigen, um fo 
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2. bem eigenen Kunftwerke den Vergleich mit ben Leiftungen ber Ber- 
gangenbeif zu erfparen und es als daſeinsberechtigt wenigftens der Gegen: 
wart aufoftroyieren zu Fönnen. 


Die Movemberzeit faf bann nod) das übrige, um im Sinne ber 
heabfidtigten Zerfeßung diefe Eleinften Kunftlibellen an Akademien und 
Galerien zu berufen, um nun aud) dafür zu forgen, daß ber Nachwuchs 
eines ähnlichen, b. b. ebenfalls Eleinften Formats blieb. Denn fo wenig 
diefe Geifter felbft find, fo groß aber ift ihre Abneigung nicht nur gegenüber 
dem Schaffen ber Großen der Vergangenheit, fondern aud) gegenüber 
jedem Format der Zukunft. Daher find aud) gerade diefe Kunftzwerge, 
die felbft die größte Toleranz beanfpruchen, bei der Beurteilung ihrer eige- 
nen Erzeugniffe, von größter Intoleranz in der Würdigung der Arbeiten 
anderer, unb zwar nicht nur folder aus der Vergangenheit, fondern aud 
von Kiinftlern ber Gegenwart. Genau wie in der Politik, gab es aud 
bier eine Verſchwörung des Unzulänglichen und Minderwertigen gegen das 
beffere Vergangene und das befürchtete beffere Gegenwärtige ober aud) nur 
geahnt beffere Zukünftige. ! : 

So wenig nun diefe Kunftmißhandler an pofitivem Können aufgueifen 
haben, fo groß ift dafür das gut einftubierfe Lerikon von Schlagwörtern 
unb Phrafen. a, darin wiffen fie Beſcheid. Kein Kunftwerf ohne eine 
genau gedrudte Deutung eines fonft unverftändlichen Sinnes. Dabei fam 
diefen Flägliden Kunftfhwadroneuren immer wieder bie Feigheit unferes 
jogenannten befißenden Bürgertums zugute und nicht minder die Unfider- 
heit jener, bie, weil Furz und ſchmerzlos reich geworden, viel zu ungebildet 
find, um überhaupt Kunftwerke beurteilen zu Éónnen. Und die gerade des- 
halb am meiften unter ber Angft leiden, auf biejem Gebiet einen Fehlgriff 
ju fun unb dadurd in ihrer Ungebildetheit plößlich entlarvt zu werden. Es 
gab daher für diefe Art von Kunftproduzenten und Kunftvertreibern gar 
nichts befferes als fíd) gegenfeitig in die Hände zu fpielen unb von vorn- 
herein alle jene als „ungebildete Banaufen” zu bezeichnen, die bicfe8 Spiel 
durdfdhauten oder fonft nicht mitmachen wollten. Gegenüber dem Empor- 
fommling aber war e$ das fiderfte Mittel, ein vielleicht bod) nod) in feinem 
Inſtinkt ſchlummerndes Abwehrgefühl zu töten, indem man erftens gleich 
von vornherein betonte, daf das in Frage fommenbe Kunftwerf fchwer ver- 
ftändlih und daß zweitens fein Preis dafür unb eben deshalb febr hod 
wäre. Denn von diefer Art reichgewordener Kunftfenner will fih Feiner 
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aus begreiflihen Gründen nachweifen laffen, daß er etwa Fein Kunftver- 
ftändnis befí&e oder etwa nicht das genügende Geld, um fid) fo etwas zu 
erwerben. a, man Fann faft fagen, daß bei biefer Sorte von Käufern 
die Höhe des geforderten Preifes fehr oft als der befte Beweis für die 
Güte der Ware angefehen wurde. Und wenn die Anpreifung eines folden 
Unfinns außerdem nod) unverftändlide Phrafen begleiteten, bann ift es um 
jo leichter, das dafür geforderte Geld auszulegen, als man ja dabei immer 
nod) ber ftillen Hoffnung fein fann, daß das von einem felbft nicht ver- 
ftanbene von bem im Auge gebabten Nachbarn erft recht nicht begriffen 
werden dürfte, fo taf dem Käufer am Ende auf alle Fälle wenigftens bie 
Genugtuung bleibt, einen ganz flaren Vorfprung aud) an modernem Kunft- 
verftändnis vor feinem lieben wirtfehaftlihen Konkurrenten zu befißen. 
Immerhin fonnte man felbft jedenfalls niht in den Verdacht fommen, fo 
eine Sade nicht zu verfteben. 

Im Gegenteil: Weil bie Sade an fih ja unverftändlich ift, wie be- 
merfenswert bie Perfönlidkeit die burd) eine (olde Haltung es beweift, 
gottlob immer nod) zu jenen zu gehören, bie felbft mit derartigen ſchwerſten 
Problemen geiftig fertig zu werden vermögen! a, unfere Juden haben ihre 
bürgerlichen Pappenheimer nur zu gut gekannt, und bie mit ihnen marfdte- 
renden Kunftdeuter erfannten ebenfalls nur zu fdnell, was da Io8 war! 

Ich möchte daher an diefer Stelle heute folgende Feftftellung treffen: 

Bis zum Machtantritt des Nationalfozialigmus hat es in Deutfchland 
eine fogenannte „moderne Kunft gegeben, b. b. alfo wie es ſchon im 
Wefen diefes Wortes liegt, faft jedes Jahr eine andere. Das natto- 
nalfoitaliftijde Deutihland aber will wieder eine 
„deutſche Kunft unb diefe fol und wird wie alle [höpferifhen Werte 
eines Volkes eine ewige fein. Entbehrt fie aber eines folden Ewigfeits- 
wertes für unfer Wolf, bann ift fie auch heute ohne höheren Wert. 

Als daher der Grunbftein für diefes Haus gelegt wurde, follte damit 
der Bau eines Tempels beginnen nicht für eine fogenannte moderne — 
fondern für eine wahre und ewige beut(de Kunft des deutfchen Volkes unb 
nicht für irgendeine internationale Kunft der Sabre 1937, 40, 50 ober 60. 
Denn in der Zeit liegt feine Kunft begründet, fondern nur in den Völkern. 
Es hat daher aud) der Künftler nicht [o febr einer Zeit ein Denkmal zu 
fe&en, fondern feinem Volke. Denn die Zeit ift etwas Wandelbares, bie 
Jahre Fommen und fie vergehen. Was nur aus einer beftimmten Zeit her- 
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aus allein [eben würde, müßte mit ihr vergánglid) fein. Diefer Vergänglid- 
Feit aber würde nicht nur das verfallen, was vor uns entftanden ift, fondern 


aud das, was heute enfftebt oder erft in der Zukunft feine Geftaltung 
erhält. 


Wir Nationalfozialiften fennen aber nur eine Verginglidfeit, das ift 
bie Eergänglidkeit des Volkes felbft. Ihre Urfaden find uns befannt. 
Solange aber ein Volk befteht, ift es in ber Flucht ber Erfeheinungen ber 
rubenbe Pol. Es ift das Seiende und das Dleibende. Und damit ift aud) 
die Kunft als diefes Seienden, Wefensausdrud, ein ewiges Denkmal, 
felbft feienb und bleibend. Und es gibt daher aud) feinen Maßſtab von 
geftern und heute, von modern unb unmodern, fondern es gibt nur einen 
Maßſtab von „wertlos oder „wertvoll und damit von „ewig oder ver- 
gänglich“. Und diefe Ewigkeit liegt gefaßt im Leben der Völker, folange 
olfo diefe jelbit ewig find, b. b. beftehen. 


Sd will daher, wenn id) von beutjder Kunft rede — wofür diefes Haus 
gebaut wurde — ben Maßſtab im beut[den Volke, in feinem Wefen unb 
Leben, feinem Gefühl, feinen Empfindungen und ihre Entwidlung in feiner 
Entwidlung fehen. 


Es liegt daher in den Maken feines Dafeins aud ber Maßſtab für 
den Wert ober Unwert unferes Fulturellen Lebens und damit unferes Fünf- 
lerifhen Schaffens. 


Aus der Gefhichte der Entwicklung unferes Volkes wiffen wir, daß es 
fih aus einer Anzahl mehr oder weniger unterfchiedlicher Rafen sufammen- 
fegt, die im Laufe von Jahrtaufenden dank bem geftaltenden Einfluß eines 
beftimmten überragenden Raffenkernes jene Mifdhung ergaben, bie wir 
heute in unferem Volke vor uns fehen. 


Diefe einft volfsbildende und damit auch heute noch geftaltende Kraft 
liegt aud) bier in demfelben arifden Menfdhentum, das wir niht nur als 
den Träger unferer eigenen, fondern aud) ber vor uns liegenden antiken 
Kulturen erfennen. 


Diefe Art ber Zufammenfeßung unferes Volkstums bedingt bie Wiel- 
aeftaltigkeit unferer eigenen Eulturellen Entwidlung, ebenfowohl wie die 
fih daraus ergebende natürliche Verwandtihaft mit ben Völkern und Kul- 
turen ber gleichgearteten Naflenferne in der anderen europäifchen Völker— 
familie. 
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Trokdem aber wollen wir, bie wir im deutfden Volt bas fid) allmählich 
herausbildende Endrefultat biefer gefchichtlihen Entwicklung fehen, uns eine 
Kunft wünfhen, bie aud) in ihr immer mehr der Vereinheitlidung diefes 
Maffengefliges Rednung trägt und damit einen einheitlich gefchloffenen Zug 
annimmt. 


Es ift oft die Frage geftellt worden, was denn nun „deutſch fein‘ 
eigentlich heiße. Unter allen Definitionen, die in Jahrhunderten und von 
vielen Männern darüber aufgeftellt worden find, [dheint mir jene wohl am 
würdigften zu fein, die es überhaupt nicht verfucht, in erfter Linie eine Er- 
Härung abzugeben als vielmehr ein Gefes aufzuftellen. Das fchönfte Gejes 
aber, das id) mir für mein Wolf auf diefer Welt als Aufgabe feines Lebens 
vorzuftellen vermag, hat fdhon ein großer Deutfdher einft ausgefproden: 
„Deutſch fein, heißt Elar fein.’ Das aber würde befagen, daß deutfch fein 
damit logifd und vor allem aud) wahr fein heißt. 


Ein herrliches Gefeß, das allerdings aud) jeden einzelnen verpflichtet, 
ibm zu dienen und e$ damit zu erfüllen. Aus diefem Gefeß heraus finden 
wir bann aud) einen allgemein gültigen Maßſtab für das richtige, weil dem 
Lebensgefes unferes Volkes entipredenbe Wefen unferer Kunft. 


Die fiefinnere Sehnfuht nun nad einer folden wahren beutfden 
Kunft, bie in fih die Züge diefes Geſetzes der Klarheit trägt, hat in unferem 
Volke immer gelebt. Sie hat unfere großen Maler, unfere Bildhauer, die 
Geftalter unferer Architekturen, unfere Denker und Dichter, und am aller- 
hodfien wohl unfere Mufifer erfüllt. Als an jenem unglüdlihen 6. Juni 
1931 der alte Glaspalaft in Feuer und Flammen aufging, da verbrannte 
in ibm ein unfterblider Schaß einer fo wahrhaften deutſchen Kunft. 
Nomantifer hießen fie unb waren dabei bod) nur die fchönften Vertreter 
jenes beut[den Sudens, nad) der wirffiden und wabrbaften Art unferes 
Volfes unb nad einem aufridtigen unb anftánbigen Ausdrud diefes inner- 
lid) geabnten Lebensgefebes. 


Denn nicht nur die gewählten Stoffe ber Darftellung waren dabei für 
ihre Charakteriftif des deutfhen Weſens entfcheidend, fondern ebenfofehr 
die Flare und einfache Art der Wiedergabe diefer Empfindungen. 


Und eg iff daher aud) Fein Zufall, daß gerade diefe Meifter dem 
deutfcheften und damit natiirlidften Teil unferes Volfes am allernadften 
ftanden. 
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Diefe Meifter waren und find unfterblid), felbft heute, da viele ihrer 
Werke im Original nicht mehr leben, fondern hödfkens nod) in Kopien ober 
Reproduftionen erhalten find. Wie weit entfernt war aber aud) das Wir- 
fen und Arbeiten diefer Männer gewefen von jenem erbármliden Marft- 
betriebe vieler unferer fogenanten modernen „Kunſtſchaffenden“, b. b. ihren 
unnatürlihen Schmierereien und Klerereien, die nur durd eine ebenfo 
harafter- wie gewiffenlofe Literatentätigkeit gezlichtet, protegiert ober gut- 
geheißen werden Fonnten, dem deutfhen Golf aber in feinem gefunden 
Inſtinkt ohnehin immer vollfommen fremd geblieben, ja als ein Greuel 
erfchienen waren. 


Unfere deutfhen Momantifer von einft dachten nicht im geringiten 
daran, etwa alt oder gar modern zu fein oder fein zu wollen. Sie fühlten 


"unb empfanden als Deutfche und rechneten natürlich bementipredenb mit 


einer dauernden Bewertung ihrer Werke entipredend der Lebensdauer des 
deutfhen Volkes. Weld eine Tragif alfo, daß gerade ihre Arbeiten ver- 
brennen mußten, während bie Erzeugniffe unferer modernen Kunftfabri- 
Fanten, bie ja ohnehin als in der Zeit liegend ausgegeben werden, uns 
leider nur zu lange erhalten blieben. Wir wollen fie nun aber auch felbft 
pflegen alg Dofumente des tiefften Verfalls unferes Volkes und feiner 
Kultur. Dem Zwede fol aud) die Ausftellung der Verfallszeit dienen, die 
wir in diefen Tagen ebenfalls dem Beſuch ber beut(den Volksgenoſſen 
öffnen und empfehlen. Sie wird für viele eine heiljame Lehre fein. 

on ben langen Jahren der Planung und damit der geiftigen Aufrich- 
tung unb Geftaltung eines neuen Meiches befhäftigte id) mid) oft mif den 
Aufgaben, bie uns die Wiedergeburt ber Nation befonders auf bem Gebiet 
ihrer fulturellen Säuberung auferlegen würde. Denn Deutfohland folte 
ja nidf nur politifch ober wirtfdhaftlid, fondern in erfter Linie aud 
Fulturell wiedererftehen. Ja, id) war unb bin überzeugt, daß der fe&feren 
für die Zufunft eine nod viel größere Bedeutung zufommen wird als den 
beiden eriteren. Id babe immer die Meinungen unferer Feinen Geifter 
der Movemberzeit befämpft und abgelehnt, die jeden großen Fulturellen 
Plan, ja jede große BVauaufgabe fdon einfach damit abtaten, daß fid) nad 
ihrer Erflärung ein politifch fowie wirtfdaftlid ruiniertes Volk mit ſolchen 
Projekten überhaupt nicht belaften dürfte. Ich war im Gegenteil gerade 
nad unferem Zufammenbrud der Überzeugung, daß Völker, bie einmal 
geftrauchelt find und nun von ihrer ganzen Umwelt getreten werden, erft 
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recht die Verpflichtung befißen, ihren lnterbrüdern gegenüber den eigenen 
Wert noch bewußter zu betonen und zu befunden. 

Es gibt aber nun einmal fein ftolgeres Dokument 
für das bód fte Lebensredht eines Volfes, als deffen 
unfterblide Eulturelle Leitungen. Sd) war daher aud ime 
mer entfdloffen, — wenn das Schickſal uns einmal bie Maht geben 
würde — fiber diefe Dinge mit niemanden zu diskutieren, fonbern aud) hier 
Entfdheidungen zu treffen. 

Denn das Verftindnis für fo große Aufgaben ift nicht allen gegeben. 
Mit Kleinen fpießerhaften Geiftern aber über Probleme zu verhandeln, bie 
fie einfach nicht verftehen, weil fie weit über ihren Horizont hinausragen, 
ift zwecklos. 

Nod falſcher aber würde es fein, fih gar von jenen beirren zu laffen, 
bie als grundfäßliche Feinde einer nationalen Wiedergeburt die Bedeutung 
ber Fulturellen Erhebung fogar febr genau erfennen und fie deshalb erft 
recht mit allen Mitteln zu ftören und zu hemmen verfuden.'' 

Der Führer fpridt bann über bie DBaugefhichte des Haufes der 
Deutfdhen Kunft und fährt fort: 

„Sp ift hier ein Haus entftanden, würdig genug, um den höchſten Lei- 
ftungen der Kunft eine Gelegenheit zu geben, fid) dem deutfchen Volk zu 
zeigen. Und fo follte ber Bau diefes Haufes zugleich mit einem Wende- 
punff darftellen unb das chaotiſche Baufttimpern, das hinter uns lag, 
beenden. Ein erfter Neubau, ber fih würdig einreihen foll in bie unfterb- 
lihen Leiftungen unferes deutſchen Eunftgefchichtlichen Lebens. 

Sie werden aber nun auch verftehen, daß es niht genügen darf, der 
bildenden deutfdhen Kunft diefes Haus zu geben, das fo anftändig, Ear und 
wahrhaftig ift, fo daß wir es [hon mit Stedt als ein Haus der Deutfden 
Kunft bezeichnen dürfen, fondern daß nunmehr aud) bie Ausftellung felbft 
eine Wende bringen muß gegenüber dem erlebten Eünftlerifchen, bildhaue- 
riihen und malerifchen Verfall. 

Wenn id) mir nun anmafe, hier ein Urteil abzugeben, meine Auf- 
faffungen zu äußern und entfprechend diefen Erfenntniffen zu handeln, dann 
nehme id) zunächft das Recht hierzu in Anfprud nicht nur aus meiner Ein- 
ftellung zur deutſchen Kunft überhaupt, fondern vor allem aud) aus meinem 
eigenen Beitrag, ben ich für die Wiederherftellung ber deutfhen Kunft 
geleiftet habe. Denn. diefer heutige Staat, den id) mit meinen Kampf- 
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gefährten in einem langen und ſchweren Ringen gegen eine Welt von 
Widerfahern erfämpft unb aufgerichter habe, hat aud) der deutfchen Kunft 
allein die großen BVorausfekungen für eine neue und ftarfe Blüte gegeben. 


Nicht bolfhewiftifhe Kunſtſtammler oder thre literarijden Srabanten 
haben die Grundlagen für den Beftand einer neuen Kunft gefdaffen ober 
aud) nur den Fortbeftand der Kunft in Deutfdhland fidergeftellt, fondern 
wir, die wir diefen Staat ing Leben riefen und feitdem gewaltige Mittel 
ber beufíden Kunft zur Verfügung ftellen, die fie zu ihrer Grifteny unb 
zu ihrem Schaffen benötigt, und vor allem: Wir deshalb, weil wir der 
Kunft felbft neue große Aufgaben zugewiefen haben. 

Denn wenn id) nun einmal nicht mehr geleiftet hatte in meinem Leben 
alg nur diefen Bau hier veranlaßt zu haben, dann hatte id [hon dadurd) 
für bie deutſche Kunft mehr getan als alle die läderliden Sfribenten 
unferer früheren Judenzeitungen oder bie Fleinen Kunftflerer, die, ihre 
eigene WVergänglidkeit vorausahnend, als einzige Empfehlung nur die 
Modernität ihrer Schöpfungen anzupreifen hatten. 

Sch weiß aber, daß, ganz abgefehen von diefem einen Werk, das neue 
Deutſche Reih eine unerhörte Blüte der beutiden Kunft veranlaffen wird, 
denn nod) niemals find ihr gemaltigere Aufgaben geftellt worden, als es 
in biefem Reihe heute ber Fall ift und in der Zufunft fein wird. 

Und nod niemals war dabei die Bemeffung der dazu nötigen Mittel 
großzügiger als im nationalfosialiftifhen Deutfchland. Allerdings, wenn 
ich nun heute vor Ihnen fpredhe, bann [prede ich aud) als ber Nepräfentant 
diefes Meiches, und fo wie id) an die Ewigkeit diefes Meiches glaube, das 
nichts anderes fein (ol als ein lebender Organismus unferes Volkes, fo 
Fann id) aud) nur glauben und damit arbeiten an unb für eine ewige deuffche 
Kunft. Daher wird die Kunft diefes neuen Neidhes nicht mit Makftäben 
von alt oder modern zu meflen fein, fondern fie wird als eine deutfche Kunft 
fih ihre Unvergänglichfeit vor unferer Gefchichte zu fidern haben. 

Denn die Kunft iff nun einmal feine Mode. So wenig wie fid) das 
Wefen und das Blut unferes Volkes ändert, muß aud) die Kunft den Cha- 
rafter des Vergängliden verlieren, um ftatt deffen in ihren fid) fortgefest 
fteigernden Schöpfungen ein bildhaft würdiger Ausdruc des Lebensverlaufs 
unferes Volkes zu fein. Kubismus, Dadaismus, Futurismus, Impreflio- 
nismus ufw. haben mit unferem deutfhen Volke nichts zu fun. Denn 
alle diefe Begriffe find weder alt noch find fie modern, fondern fie find ein- 
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fad) das gefünftelte Geftammel von Menfden, denen Gott die Gnade 
einer wahrhaft Fünftlerifhen Begabung verfagt und dafür bie Gabe des 
Schwätzens oder ber Täufdhung verliehen hat. 

Sh will daher in diefer Stunde befennen, daß eg mein unabänderlicher 
Entfhluß ift, genau fo wie auf dem Gebiete der politifhen Verwirrung 
nunmehr aud) bier mit ben Phrafen im beutfden Kunftleben aufzuräumen. 


„Kunſtwerke“, bie an fih nicht verftanben werden Fönnen, fondern als 
Dafeinsheredtigung erft eine fhwulftige Gebraudsanweifung benötigen, um 
endlich jenen Verſchüchterten zu finden, der einen fo dummen oder frehen 
Unfinn geduldig aufnimmt, werden von je&f ab den Weg zum deuffchen 
Wolfe nicht mehr finden! 

Alle diefe Schlagworte, wie: „inneres Erleben‘, „eine ftarfe Gefin- 
nung‘, ,Eraftvolles Wollen”, „zufunftsträchtige Empfindung‘, „heroiſche 
Haltung”, „bedeutfames Einfühlen”, „erlebte Zeitordnung‘‘, ,urfpriing- 
liche Primitivität“ ufw., alle diefe dummen, verlogenen Ausreden, Phrafen 
ober Schwäßereien werden Feine Entfhuldigung ober gar Empfehlung für 
an fih wertlofe, weil einfach ungefonnte Erzeugniffe mehr abgeben. 

Ob jemand ein ftarfes Wollen hat oder ein inneres Erleben, das mag 
er durch fein Werk und nicht durch ſchwatzhafte Worte beweifen. Überhaupt 
intereffiert uns alle viel weniger das fogenannte Wollen als das Können. 

Es muß daher ein Künftler, der damit rechnet, überhaupt nod in 
Zufunft in Deutfchland aufzutreten, über ein Können verfügen. Das 
Wollen ift bod) wohl von vornherein felbfiverftändlih! Denn es ware 
(don bas Allerhöchfte, wenn ein Menſch feine Mitbürger mit Arbeiten 
beläftigte, in denen er am Ende nicht einmal was wollte. 


Wenn diefe Schwäßer nun aber ihre Werke baburd) fchmadhaft zu 
machen verfuden, daß fie fie eben als den Ausdrud einer neuen eit bir 
(tellen, fo fann ihnen nur gefagt werden, daß nicht bie Kunft neue Zeiten 
Ihafft, fondern daß fih das allgemeine Leben der Völker neu geftaltet und 
daher eff aud) nad) einem neuen Ausdruck fucht. Allein, das, was in den 
legten Jahrzehnten in Deutfdhland von neuer Kunft redete, hat bie neue 
deutfche Zeit jedenfalls nicht begriffen. Denn nicht Literaten find bie Ge- 
ftalter einer neuen Epoche, fondern die Kämpfer, b. b. die wirklich geftal- 
fenden, völferführenden unb amit gefchichtemachenden Erfcheinungen. Dazu 
werden fid) aber diefe armfeligen, vermorrenen Pinfler oder Sfribenten 
wohl faum rechnen. 
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Außerdem ift es entweder eine unverfrorene Frechheit ober eine ſchwer 
begreiflihe Dummheit, ausgerechnet unferer heutigen Zeit Werke vorzu- 
feken, die vielleicht vor zebn- oder zwanzigtaufend Jahren von einem Stein- 
settler hätten gemacht werden Fönnen. 

Sie reden von einer Primitivität der Kunft, und fie vergeffen dabei 
ganz, daß es nicht bie Aufgabe der Kunft ift, fih von ber Entwidlung eines 
Volkes nad) rückwärts zu entfernen, fondern daß es nur ihre Aufgabe fein 
Fann, diefe lebendige Entwidlung zu fumbolifieren. 


Die heutige neue Zeit arbeitet an einem neuen Menfchentyp. Unge- 
beure Anftrengungen werden auf unzähligen Gebieten des Lebens vollbradt, 
um unfere Männer, Knaben und Jiinglinge, die Mädchen und Frauen ge- 
flinder und damit Fraftooller unb [doner zu geftalten. Und aus diefer Kraft 
unb aus diefer Schönheit firómen ein neues Lebensgefühl, eine neue Lebens- 
freude! 


Niemals war bie Menfchheit im Ausfehen und in ihrer Empfindung 
ber Antife näher als heute. Sport-, Wett- und Kampffpiele ftáblen Mit- 
lionen jugendlicher Körper und zeigen fie ung nun fteigend in einer Form 
und Verfaffung, wie fie vielleicht taufend Sabre lang nicht gefehen, ja faum 
geahnt worden find. Ein leuchtend ſchöner Menfdhentyp wádft heran, ber 
nad höchſter Arbeitsleiftung dem ſchönen alten Spruch bulbigt: Saure 
Woden, aber frohe Fefte. 

Diefer Menfchentpyp, den wir erft im vergangenen Jahr in den Olym- 
pifhen Spielen in feiner firablenben, ftolzen, fórperfiden Kraft unb Ge- 
fundheit vor der ganzen Welt in Erfcheinung treten faben, diefer Menfchen- 
typ, meine Herren prähiftorijhen Kunftftotterer, ift ber Typ ber neuen Zeit, 
und was fabrizieren Sie? Mißgeftaltete Kriippel unb Kretins, Frauen, 
bie nur abfdeuerregenb wirken fónnen, Männer, die Tieren näher find 
Menſchen, Kinder, die, wenn fie fo leben würden, geradezu als Fluh Gottes 
empfunden werden müßten! Und das wagen diefe graufamften Dilettanten 
unferer heutigen Mitwelt als die Kunft unferer Zeit vorzuftellen, b. b. als 
den Ausdrud deffen, was die heutige Zeit geftaltet und ihr den Stempel 
aufprägt. 

Man fage nur ja nicht, daß diefe Künftler das eben fo fehen. Sd) habe 
bier unter den eingefchieften Bildern manhe Arbeiten beobachtet, bei denen 
tatjädylid, angenommen werden muß, daß gewiffen Menfchen das Auge die 
Dinge anders zeigt als fie find, b. b. daß es wirklid) Männer gibt, bie die 
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heutigen Geftalten unferes SBolfes nur als verfommene Kretins feben, bie 
grundfäglich Wiefen blau, Himmel grün, Wolken (dwefelgelb ufw. emp- 
finden oder wie fie vielleicht fagen, erleben. Jd will mid) niht in einen 
Streit darüber einlaffen, ob diefe Betreffenden das nun wirflid) fo feben 
und empfinden ober nicht, fondern id) möchte im Namen des beutjden 
Volfes es nur verbieten, daß fo bedauerlide Ungliidlide, bie erfichtlic 
an Sehvermögen leiden, bie Ergebniffe ihrer SSeblbetradtungen ber Mit- 
welt mit Gewalt als Wirklichkeit aufzuſchwätzen verfuchen, oder ihr gar 
als „Kunſt“ vorfeben wollen. 


Mein, hier gibt es nur zwei Möglichkeiten: Entweder diefe fogenannten 
p Sünftler" feben bie Dinge wirklid fo und glauben daher an das, was 
fie darftellen, dann ware nur zu unterfuden, ob ihre Augenfebler entweder 
auf medanifde Weife ober burd) Vererbung zuftande gefommen find. Gm 
einen Fall tief bebauerlid) für diefe Unglücklichen, im zweiten wichtig für 
das Neichsinnenminifterium, das fih dann mif ber Frage zu befchäftigen 
hätte, wenigftens eine weitere Vererbung derartiger grauenhafter Seh- 
ftórungen zu unterbinden. Ober aber fie glauben felbft nicht an bie Wirklich— 
feit [older Eindrücke, fondern fie bemühen fih aus anderen Gründen, die 
Nation mit diefem Humbug zu beläftigen, dann fällt fo ein Vorgehen in 
dag Gebiet ber Strafrechtspflege. 


Der Künftler ſchafft nicht für den Künftler, fondern er fchafft genau 
fo wie alle anderen für das Volk! Und wir werden dafür Gorge fragen, 
daß gerade das Volk von jest ab wieder zum Nichter über feine Kunft auf- 
gerufen wird. 


Denn man fage nur ja nicht, daß etwa das Volk für eine wirklide 
wertvolle Bereicherung feines Eulturellen Lebens Fein Verftindnis befiße. 
Längft, ehe die Kritifer bem Genius eines Rihard Wagner gerecht wurden, 
hatte er das Volk auf feiner Seite. Das Volk hat aber umgefehrt in 
biefen legten Jahren mit der ihm vorgefekten fogenannten modernen Kunft 
überhaupt nichts mehr zu fun gehabt. Es befaß Feinerlei Beziehung zu ihr. 
Die große Maffe, fie ging durch unfere Sunftausftellungen gänzlich uninter- 
efliert, ober fie blieb ihnen überhaupt fern. Sie fab in ihrem gefunden 
Empfinden alle diefe Schmierereien als das, was fie find, als Ausgeburt 
einer frehen, unverfhämten Anmaßung oder einer einfad) erjhredenden 
Ungulánglidfeit. Millionen diefes. Volkes haben es inftinftiv ganz fider 
empfunden, daß das Kunftgeftammel biefer Teten Jahrzehnte, das ben un- 
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gefügen Leiftungen von etwa adt- bis zehnjährigen untalentierten Kindern 
entfprad, aud) unter feinen Umftänden etwa als Ausdrud unferer heutigen 
Zeit oder gar ber beutjden Zukunft gewertet werden Fann. 


Wenn wir heute wiffen, daß fid in jedem einzelnen Menfchen die Ent- 
midfung von Jahrmillionen in wenige Jahrzehnte zufammengerafft wieder- 
holt, dann fehen wir darin nur den Beweis, daß eine Kunftproduftion, bie 
die Höhe der Leiftung von achtjährigen Kindern nicht überfchreitet, nicht 
„modern‘ ober gar „zukunftsträchtig“, fondern im Gegenteil hödfi alter- 
tümlih ift. Denn fie liegt wahrfcheinlich nod) zurück hinter der Periode, 
in der fteinzeitlihe Menfdhen auf Höhlenwänden ihre gefchaute Umgebung 
einfra&ten. Nicht modern alfo find diefe Stümper, jonbern uralte, bedauer- 
lid) Zurücgebliebene, für die in biefer modernen Zeit heute fein Plas 
mehr ift. 

Sh weiß daher aud, daß, wenn das deutfhe Volk nun burd) diefe 
Räume gehen wird, es mid) auch hier als feinen Sprecher unb Ratgeber 
anerkennen wird, denn es wird feftitellen, daß hier zum erftenmal feit 
vielen Jahrzehnten nicht ber Fünftlerifche Betrug, fondern die ehrliche Fünft- 
lerifd)e Leiftung ihre Würdigung erfahren hat. 

So, wie es fhon heute feine Zuftimmung gibt zu unferen Bauten, fo 
wird es aud) innerlich aufatmenb fein freudiges Einverftändnis ausdrücken 
zu biefer Reinigung der Kunft. 

Und das ift entfcheidend: Denn eine Kunft, die nicht auf die freudigite 
unb innigfte Zuftimmung der gefunden breiten Maffe des Volkes rechnen 
fann, fondern nur auf Eleine — teilg intereffierte, teils blafierte — Cliquen 
ftüßt, ift unerträglich. Sie verjudyt das gefunde, inftinftfihere Gefühl eines 
Volkes zu verwirren, ftatt es freudig zu unterftüßen. 


Sie [dhafft daher nur Ärger und Verdruf, und es mögen fid) daher 
diefe Fläglichen Wichte ja nicht darauf berufen, daß aud) die großen Meifter 
der Vergangenheit zu ihrer Zeit ebenfalls nicht verftanden worden feien. 
Mein, im Gegenteil. Es waren höchſtens Kritikafter, alfo aud) wieder Lite- 
raten, die als Quäler und Peiniger diefes Genies außerhalb ihres Volfes 
ftanden. Wir aber find jedenfalls der Überzeugung, daß das deutfde Wolf 
feinen Fommenden wirflichen großen deutfchen Künftlern einft wieder mit 
vollem und freubigem Verftindnis gegenüberftehen wird. Es [oll aber vor 
allem wieder werfen die anftánbige Arbeit unb ben redliden Fleiß, fowie 
das Bemühen, aus tiefftem deutfchen Herzensgrund unferem Volk unb 
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feinem Gemüt entgegengufommen und ibm zu dienen. Und dies ift aud 
eine Aufgabe unferer Künftler. Sie fónnen fih nicht abjeits von ihrem 
Wolfe halten, wenn fie nicht in Furzer Zeit ihr Weg in eine Vereinfamung 
führen muß. 

So ift diefe Ausftellung heute ein Anfang. Allein wie id) überzeugt 
bin, der notwendige und erfolgverfprechende. Anfang, um aud) auf diefem 
Gebiet jene fegensreide Wendung herbeizuführen, wie fie uns auf fo vielen 
anderen Gebieten [hon gelang. 


Denn darüber möge fid) niemand täufhen: Der Mationalfosialigmus 
hat e$ fih nun einmal zur Aufgabe geftellt, das Deutfche Reih und damit 
unfer Volk unb fein Leben von all jenen Einflüffen zu befreien, bie für 
unfer Dafein verberblid) find. Und wenn aud) diefe Säuberung niht an 
einem Tage erfolgen Fann, fo foll fih bod) feine Erfcheinung, bie an dtefer 
Verderbung teilnimmt, darüber täufchen, daß aud für fie (rüber oder fpater 
die Stunde ber Vefeitigung fchlägt. 

Mit ber Eröffnung diefer Ausftellung aber hat das Ende ber beutiden 
Kunftvernarrung und damit der Kulturvernidtung unferes Volkes be- 
gonnen. 

Wir werben von jekt ab einen unerbittliden Säuberungskrieg führen 
gegen die legten Clemente unferer Kulturzerfeßung. Sollte fih aber unter 
ihnen einer befinden, ber doch noch glaubt, zu Höherem beftimmt zu fein, 
bann hatte er nun ja vier Sabre Zeit, diefe Bewährung zu beweifen. Diefe 
vier Jahre aber genügen aud) uns, um zu einem endgültigen Urteil zu 
fommen. Mun aber werden — das will id Ihnen bier verfihern — 
alle die fid) gegenfeitig unterftüßenden und damit haltenden Cliquen von 
Schwäsern, Dilettanten und Kunftbetrügern ausgehoben und bejeifigt. 
Diefe vorgefchichtlihen prähiftorifhen Kultur-Steinzeitler und Kunlft- 
ftotterer mögen unferetwegen in die Höhlen der Ahnen zuriidkehren, um 
dorf ihre primitiven internationalen Krißeleien anzubringen. Allein das 
Haus der Deutfdhen Kunft zu München ift gebaut vom deutfchen Wolk für 
feine deutfdhe Kunft. 

Ih fann heute zu meiner großen Freude feftftellen, daß fih aber [hon 
je&t neben den vielen anftändigen bisher terrorifierten und unferbrüdten, 
aber im fiefften Grund immer deutfch gebliebenen älteren Künftlern aud) 
neue Meifter in unferer Jugend anfündigen. Ein Gang burd) diefe Aus- 
ftellung wird Sie vieles finden laffen, was Sie wieder als (don und vor 
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allem als anftändig anfpreden und was Sie als gut empfinden werden. 
Ganz befonders war das Niveau ber eingefhidten graphifchen Arbeiten von 
vornherein ein durchſchnittlich außerordentlich hohes und damit befriedi- 
gendes. 

Viele unferer jungen Künftler aber werden aus dem Gebotenen nun- 
mehr den Weg, ben fie zu gehen haben, erfennen, vielleicht aber aud) neue 
Anregungen aus der Größe der Zeit, in der wir alle leben, empfangen und 
vor allem den Mut erhalten zu einer wirklich fleißigen und damit am Ende 
aud) gefonnten Arbeit. 


Und wenn erft einmal auf diefem Gebiet wieder die heilige Gewiffen- 
haftigfeit zu ihrem Rechte Fommt, dann wird, daran zweifle id) nicht, 
ber Allmächtige aus ber Maffe diefer anftändigen Kunftfchaffenden wieder 
einzelne emporheben zum ewigen Sternenhimmel der unvergänglichen gott- 
begnadeten Künftler großer Zeiten. Denn wir glauben nicht, daß etwa mit 
den großen Männern vergangener Jahrhunderte die Zeit der fchöpferifchen 
Kraft begnadeter einzelner beendet und ftatt deffen in Zukunft eine folche 
der folleftiven breiigen Maffe treten wird! Mein! 


Wir glauben, daß gerade heute, ba auf fo vielen Gebieten bódfte Einzel- 
leiftungen fih bewähren, aud) auf dem Gebiet der Kunft ber höchfte Wert 
ber PerfönlichFeit wieder fieghaft in Erfheinung treten wird.’ 
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zu unferen Bildern: 


Die Bilder diefes Buches ftellen eine Fnappe Auswahl von 
Werfen aus der großen Deutfhen Kunftausftellung im Haus 
ber Deutfhen Kunft und von Zerrbildern aus ber Ausftellung 
„Entartete Sunft^ dar. Wir haben ung bemüht, die Gegenüber- 
ftellung der Bilder jeweils fo vorzunehmen, daß ber Befdauer 
daraus erfennen fann, wie die Kunft des nationalfosialiftijhen 
Deutfchland unb bie entartete Kunft des liberalen Zeitalters zu 
den gleichen Erlebnisfreifen Stellung genommen hat. Während 
bie entarteten Machwerfe der Kulturbolfchewiften oft felbft burd) 
eine Erklärung nicht verftändlid werden fónnen, bedürfen bie 
deutſchen Kunftwerfe überhaupt Feiner Befchreibung. Sie geben 
dem Volk unmittelbar das Erlebnis echter Kunft. 





Herabwürdigung des Hoheitsseidens 


Der Verzerrung des deutihen Staatsgedanfens durd die Movember-Republif entiprad) 
aud ein entartetes Hoheitsseiden. „Neihsfunftwart‘”’ Dr. Redslob, der hodfte Kultur- 
beamte der Syſtemzeit, wählte für das Deutihe Reih diejen Vogel, der einen Adler 


darftellen fel, als Hoheitsseiden. — Diefes Bild ift übrigens das einzige aus dem 
Gejamtgebiet ber entarteten Kunft, das — unter ber Bezeihnung Pleitegeier — eine 


gewiffe Bekanntheit erlangt bat. 





Das Hoheitszeihen des Dritten Meides 
Der Meidsadler über dem Eingang zum Haus ber Deutihen Kunft 
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Oben: Otto Dir „Kriegskrüppel“. 
Früher: Städt. Mujeum Dresden, 


Unten: Kirdner „Abſchied 1914”, 
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Verhshnung des Heldijden. 


Nichts lieh die Sudenfunft unverjudt, um 
das Befenntnis zu einer beldifchen Le- 
bensauffaffung im deutiden Wolf aussu- 
rotten. Nicht einmal vor den Opfern des 


Krieges machten die Sudeleien dieſer 


Untermenihen Halt. 








Die Geftaltung des heldijden Lebens bleibt ewiges Ziel der deutſchen Kunft 


EIF Eher: Die legte Handgranate 





George Groß, einer der erbarmlidften bolſchewiſtiſchen Schmierer, überbietet fid) in 

vielen „Werken“ in ber Verhöhnung des Srentjolbaten, Das obige Bild lieh er in einer 

„Kunſtmappe“ über den „Mord in ber Aderftraße‘ erfcheinen. Einer der jüdifhen Kunft- 

literaten preift biejen Groß als „eine ariftofratiic betonte Natur” und willig faufen die 
Galerien feine. verhrederijden Madnwerke. 
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Ein wirres, finnlofes Durdeinander, von feiner Phantafic deutbar, bezeichnet der 
„Künſtler“ Molzahn als den „Gott der Flieger”. Wer diefe Ausgeburt einer Geiftes- 
ftórung nicht für Kunft hielt, mußte fih durd) den Leiter der Staatlichen Kunftjammluna 
in Dresden, Dr. P. J. Schmidt, wie folgt belehren laffen: 


„Molzahns Kunft, fo jung fie ift, ift nicht mehr fortudenken aus dem Bilde 
deffen, was wir hoffend Kultur der Zufunft nennen.” 


Früher: Folfwang-Mujeum Effen. 
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Gotteslafterung 


Zeils burd offene Verhöhnung 
des religiösen Erlebniffes iber- 
haupt, teils burd) entartete Dar- 
ftellung religidfer Motive ent- 
würdigten die Sunftbelidemiften 
die Meligion. Sie fanden dabei 
aud in pflihtvergeflenen Prie- 
tern häufia Helfer. Diefes Kru- 
sifir, das Chriftus als abjfdret- 
fenden  Halbmenfden — darftellt, 
hing als Krieger-Ehrenmal im 
Dom zu Liibed. Der ehemalige 
Viibeder Mufeumsdireftor Carl 
Georg Heije fdreibt darüber in 
der Zeitihrift „Genius: „Die 
pragnante Bereinfadung aller 
Motive ift niemals ftammelnde 
Primitivität, fondern abfidts- 
voll auf die Erziehung aftbetijder 
Prof 6ico Meise gerichtet. Aud die feeli- 
= iden Werte find von fo tiefer 





und eigener Prägung, baf fie allein (den 
das Werf zu einem der wertvolliten Dofu- 
mente zeitgenöfliihen religisfen Erlebens 
machen werden.” Das andere Chriftusbild 
wird von dem Kunftbolihewifen Shmidt- 
Mottluff zu einer Verberrlihung der Re- 
volte von 1918 verwendet. Gegen foldye 
Gotteslafterungen zu Felde zu ziehen und 
fie zum mindeften den Kirchen fernzuhalten, 
wäre eine banfbare Aufgabe der Kirchen 
gewefen, vor der fie allerdings zumeift ver- 
jagten, Erft ber Nationaljozialismus war 
ihr gewachſen. 
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Cbrfurdt vor dem religiöjen Erlebnis ift ber beutiden Kunft felbftverftánblid) 


Walther Hoed: Betender Bauer 








Oben: Scholz: Die Braut 
Unten: Rohlfs: Frauenbildnis 


Über Rohlfs idreibt „Reichskunſt— 


wart’ Medslob: „Rohlfs Bilder 


find nicht friedlid) mit dem Pin- 
jel abgetupft. Sie find mit dem 
Handgelenk geihaffen. Sie wollen 
nicht nur geſehen, jondern mit al- 
fen Muskeln empfunden werden.” 
Wir zitieren diefen Medslob immer 
wieder, weil in feinen Worten zum 
Ausdrud fommt, daß die Kunſt— 
jerfeßung aud) von der bodften mit 
Kunft befaften Meidsbehörde ge- 
fördert wurde, 
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Beihmusung der Frau 


Die foziale Stellung ber 
Frau war von jeber ein 
deutlider Grabmeffer für 
die Fulturelle Hobe eines 
Volfes. Die entartete 
Kunft fannte feine Wür- 
de der Frau und Mutter 
mehr. Sie beihmuste die 
Ehre der Frau durd ab- 
ftoßende — báflide Dar- 
ftelungen. Sie verherr- 
lichte die Dirne und be- 
ihimpfte die Mutter. 
Damit war fie ein Teil 
des bolichewiftifchen Grop- 
angriffes auf die Samilie 
und die Gejunbbeif des 
Volkes, 








Die Würde der Frau, die Ehrfurcht vor ber Mutter finden ihren Ausdrud in den edlen 
und fdonen Fraucnbildniffen deutider Künftler 


Hermann Tiebert: Walfertalerin 
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Schmidt-Rottluff, den die jüdische Literaten-Cligue einen ,HBahnbreder der modernen 

Kunt” nannte, „ſchuf“ Frauenbiloniffe diefer Art — und Dukende von gefinnungs- 

gleihen Kunftftammlern taten es ibm gleih. Der einft einflukreide Kunftliterat Groh- 
mann erflärt, feine. Werke feien das Ethos einer ſchöpferiſchen Tat”. 
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Adolf Ziegler: Studienkopf Hertha 


c 








Otto Dir’ ,fraulides Ideal. Wer bereinft den deutihen Menfden nad den Werfen 

der in den Jahren der Weimarer Mepublif modernen” Künftler beurteilen wollte, 

wie wir etwa das altariedijde Schönheitsideal nad den Plaftiken der hellenijden 

Meifter beurteilen, müßte zu der Überzeugung gelangen, das deutihe Wolf babe in 
diefen Jahren aus Erbidioten und Kriippeln beftanden. 


Früher: Staatlides Kuypferftidkabinett (Nationalgalerie) Berlin. 
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Sram Gidborft: Bauernfrau 
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y Männer” Vildnife der Syſtemzeit, 
die von der jübifden Verſchwörung gegen bie deutſche Kunft hodgelobt wurden, batten 
ein übereinftimmendes Merkmal: Sie rotteten alle rafliihen Kennszeiden aus, die das 
Cefbfibemuftiein des arijden Menfjden hätten heben können, In Zerrbildern des 
mannliden Antlikes wurde ein ganzes Wolf verhöhnt. 


Kirdner: Bildnis 


Über Kirdner ſchreibt „Reichskunſtwart“ Redslob: „Wir fteben damit vor dem Meifter, 
der als erfter Deutjcher der Welt Dürers die gleide Eindringlichfeit gegenüberzuftellen 
bat." Wie raffiniert verjudt hier der Literat burd) die Berufung auf Dürer dem Wolf 


das Gefühl beizubringen, bafi es fih aud) bei Kirchner um eine deutſche Kunk handle! 
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Bildniffe unferer Zeit 


Paul Roloff: Bildnis P. Defregger 








George Grok porträtiert 
den Kunftkritiker M. H. 
Neiße. So alfo wiinfdten 
die „Kunſtſchriftſteller“ 
der vergangenen Epoche 
gejeben zu werden! 


Mar Hermann Meike 
ichrieb über Kunft: „Iſt 
nidt Kunft nur eine redt 
muffige Frudt vom Bal- 
fonbaumden bürgerlich— 
romantischer Idealität?“ 


92 


„Selbſtbildnis“ nennt ber 
Sunftbolidemift Meidner 
diefes Bild, Wir haben 
dem nichts hinzuzufügen. 
So allerdings ftellen aud 
wir uns die Maler der 
entarteten Kunft vor, 


Diefes Selbftbildnis 
fönnte nur ned) durd die 
Worte erläutert werden, 
die Meidner im ,,Kunlft- 
blatt jchrieb: „Mit et- 
was Speidellederei und 
feiner Ausbildung läßt 
ih aud Saidiftenberr- 
ibaft ganz gut ertragen. 
Jd frage bier, wer von 
Gud) entidloffen ift, fein 
ganzes Leben mit Charaf- 
ter, Geradlinigfeit, Man- 
nesftol; und Gefinnungs- 
treue zu verbringen?’ 
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Hans Jakob Mann: Abt Albanus Schadleitner 
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Zerriittung von Familie und Gemeinfchaft 


gehört zu ben Hauptzielen der bolfchewiftiihen Kunft. Abftoßende Familienbilder, bie 

nur báflide Charafterzüge berausarbeiteten, verwahrloft in der Form der Darftellung, 

find beliebte Machwerke der Kunftzerfeßung. Statt eines gefunden Gemeinidaftslebens 
wurde der Klaſſenkampf verherrlidt. 


Kokojdka: Die Freunde 
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Die beutíde Kunft [tet Familie und Gemeinidaft als Grundfeften der deutjchen 
Volksordnung bar und gibt aud dem Alltag die Weihe der Kunft 


Thomas Baumgartner: Beim alten Meifter 





M. Bedmann: Der Strand 


„Neben Molde find nur Beckmann und Kokojfdhka zu nennen, denen das Göttliche fid in 
(eiblider Geftalt zu zeigen wagt”, fdreibt P. MWeftheim. Dabei gibt es faum ein ein- 
(aes Bild des Sunftbolidemiften Beckmann, das nicht eine gemeine Zote ware. 


Mebenftehend Bedmanns Selbftporträt. 





Früher: Städtiihe Galerie Frankfurt. 


56 





Adolf Wiel: Jungbäuerinnen 
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Diffamicrung des Bauern 


Der fhärffte Gegner des Bolſchewismus ift ftets der Bauer. Deshalb diffamierte ibn 

die entartete Kunft als dumm, Fulturlos unb rob. Sie führte durd taujende ihrer 

Erzeugniffe zu jener verhängnisvollen Mikadtung ber BVauernarbeit, bie bie Verftädte- 
rung Deutichlands jo fehr befördert hat. 


Kirchner: Oauernmablseit 


Früher Sunftballe Hamburg. Für Neihsmarf 3300 deutjde Steuergelder angefauft. 
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Die Ehre der Bauernarbeit 


ift im nationalfozialiftiihen Deutichland nidt nur Staatsgrundjas. Der deutfdhe Kiinft- 
ler fiebt in der Darftellung bodenftändigen bäuerlichen Lebens wieder eine große Aufgabe. 


Baumgartner: Bauern beim Effen 





ESdhmidt-Rottluff: Die Tenne 


Saft jämtlide großen Galerien waren mit ben Machwerken diefes Sunftftammlers verjeudt. 


Srüber: Kunftausftellung Stuttgart. 1922 für 180000 Papiermarf angefauft. 
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Joſef Damberger: Im Kartoffelader 


or 
— 





Zerrbilder arbeitender Menſchen 


Die entartete Kunft bradte Bilder des deutihen Arbeiters hervor, die dem Empfinden 

jedes Schaffenden ins Gefiht jhlagen mußten. Unjer Bild zeigt ein typiſches Veifpiel 

diefer Idiotenkunft, einen Fisher von Paul Klee. Es erjdheint uns heute unvorftellbar, 

daß deutjde Mufeen aus den Mitteln deutiher Steuerzahler Duksende von Bildern 
diefes Klee erwerben fonnten! 
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Deutſche Arbeiterbilder 


Baumgartner: Tegernfeer Weber am SBebftubl 





Kurt Schwitters: Merzbild 


Von der Dresdner Galerie für 14 000 Marf aus den Mitteln deutiher Steuerzahler 

angefauft. Was diefes wirre Durcheinander von Farbenkledien, aufgeflebten Drabten 

unb Papierfesen eigentlih darftellen foll, ift vollig unerfinblid. Dod) deutet H. v. 

Wedderfop in der Zeitihrift Cicerone” diefe Spielereien eines Geiftesfranfen als 

Arbeiterbilder! Er jhreiht: „Die Arbeiterbilder Kurt Schwitters ergeben völlig neue 
Sarbflänge, erreiht burd) die Gegenftände felbft." 





Rudolf G. Werner: Afphaltarbeiter 
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Die gejdändete Landſchaft 


Zu allen Zeiten war das Lob der Heimat eine der jhönften Aufgaben des ſchaffenden 

Sünfilers, Dod was bedeutete dem jiidijden Wüftenvolf unb feinen perverjen Nady- 

läufern die deutihe Candfjdaft? So wurde aud das Landihaftsbild zu einem iiblen 
Zerrbild. 


Midt bas Klebebild eines febr unbegabten Kindes, fondern — — 
Paul Klee: Baume 
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Die Schönheit der Heimat fünftlerijd zu erfafjen, ift wieder zum leuchtenden Ziel 
deutider Kiinftler geworden 


Heinrid, von Midthofen: Abendlandjdaft 





Molde: Herbitmeer 


Aud die Meer-Fremdheit des Vinnenländers entjdulbigt nicht, daf das Bild in der 
Staatlihen Sammlung in Münden hing. 
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Eduard Schloeman: Hallig bei jdhmerem Wetter 
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Kirchner: Gebirgslandidaft 


Früher: Kaifer-Friedrih-Mufeum, Magdeburg. Erworben für RM. 1500 deutiche 
Steuergelder. 





Hugo Hodiener: Bergwelt 
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Was diefe beiden Bilder von Moblfs 
und Kerkovius darftellen jollen, ift nicht 
wu erraten. Das obere wiirde man am ehe- 
ften für die Palette eines Malers Halten. 
Man jagt” aber, es feien Landichaften. 
Gebraudsanweifung zum Malen war für 
diefe „Künſtler“: , Man nehme einen Me- 
ter Leinwand, dride den Inhalt verſchie— 
den großer beliebiger Sarbtuben darauf 
aus, verreibe das Ganze tüchtig und 
jpanne es in einen Rahmen.” Der Snob, 
der eS als Bild faufte, fand fid) ftets — 
vom Schieber bis yum Mufeumsdirektor 
und Neidsfunftwart. 


Kıcheriun I, BAE Jotain 
En — 





Bo 
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Rudolf Sie: VEorfriihlinaslandjdaft 


t3 
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Nicht ein afiatifhes Teppidmufter, fondern ein ,, Bild’ von H. Kampendonf 
„Blumen und Tiere’. 


Herbert Molwis: 


Zwei Silberdifteln 





n Plaftit' des liberalen Zeitalters 


Genau jo entartet wie die Malerei war aud 
die Plaftit. Mur mifigeftalfete Ddioten wur- 
den dem Volf als , Sunftwerfe^" vorgejekt. 





Oben: Hoffmann: Madden mit 
blauem Haar. Die Plaftik ift 
nod) mit blauer Farbe abichref- 
fender bemalt als irgendein Göke 
der Fidſchi-Inſulaner. 


Früher: Städt. Mujeum Dresden 
Anfaufspreis 500 RM. 


Unten: Freundlid: Kleiner Kopf 
aus Gips (—etma der des Vild- 
hauers jelbft? —) angefauft von 
ber Kunftballe Hamburg. 
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Deutide Plaftit 


Herm. Paul Simon: Knabenkoyf 





Mar Berner: Knabenbiifte 


N 





A 





b Potiphar 


jef un 


s. 


ffmann 


Ho 


Vom Bildhauer „großzügig dem Städtiſchen Mufeum Dresden geihenft. Mitunter 


Stiftung” auf bie Neklame-Unkoften des unjauberen Unter- 


mußte man aud eine ,, 


nehmens verbuchen! 
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Georg Kolbe: Junger Streiter 


Sri& Klimjh: Die Schauende 








Drud: Frig Otto Mindhmener, Münden 


